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Editorial
LiebeBVDM-Mitglieder undMotorradfreunde,

50 Jahre alt ist der BVDM nun.
Wir haben dieses Jubiläum bei
unserer Jahreshauptversammlung
mit zahlreichen Gründungsmit‑
gliedern und fast allen ehema‑
ligen Vorsitzenden gefeiert. Es
war nicht nur für die geehrten
Grün-dungsväter des BVDMeine
ergreifende Veranstaltung. Was
sich aus der Idee vor 50 Jahren
alles entwickelt. welche großen
Erfolge der Verband erzielt hat.
schilderten Horst Briel. Horst
0rlows-ki, HenningKnudsenund
HaraldHormel. EinigeErgebnisse
des langjährigen ehrenamtlichen
En‐gagements zum Wohle aller
Motorradfahrer sind in dieserAus‑
gabe aufSeite 9 abgedruckt.
Diese Erfolge haben viele Väter
und beruhen auf langjähriger
Arbeit. Vor allem aber zeigen
sie. dass unser Einsatz sich auch
auszahlt. Nicht nur in den zu‑
rückliegenden 50 Jahren gab es
viele Felder.aufdenender BVDM
erfolgreich gearbeitet hat. auch
heute sind wir aufallen wichtigen
Ebenen aktiv. Das geht nur mit
vielen ehrenamtlichen Kräften.
Deshalbsuchenwir immerMotor‑
radfahrer. die ein wenig über den
eigenen Tellerrand hinausblicken
und bereit sind. ein paar Stunden
im Mo-nat für ehrenamtliche Ar‑
beit zu investieren. Sei es durch
den Aufbau eines Stammtisches.

Titelfotos: Lenzen/Schreiner

als An-sprechpartner für andere
Motorradfahrer. Politiker oder die
Presse vor Ort oder als Helfer bei
den zahlreichen Veranstaltungen.
die der BVDM durchführt, an‑
gefangen beim Elefantentreffen
über die Deutschlandfahrt bis hin
zum Bikercamp auf der Intermot
(Näheres zur Intermot könnte
Ihr auf Seite 23 lesen). Wir su‑
chen Mitglieder. die gelegentlich
eine Tour ausarbeiten und für
andere anbieten, die gefährliche
Streckenabschnitte im Rahmen
unserer Aktion „Sichere Straßen“
abfahren, die mit den örtlichen
Behörden in Kontakt treten oder
den BVDM in Gremien vertreten
wollen.Auch für unsereArbeit auf
europäischer Ebene brauchen wir
Unterstützung.Wir wollen auch in
den nächsten Jahren wieder viel
für die Motorradfahrer erreichen.
Weniger Unfälle undweniger Ver‑
letzte und Tote stehen ganz oben
aufunserer Liste. Damitwir unsere
zahlreichen Ziele auch Zukunft
umsetzten können. benötigen wir
viele helfendeHände.Auchmit nur
ein oder zwei Stunden Einsatz im
Monat könnt Ihrden BVDM aktiv
unterstützen und dabei feststellen.
dass Ehrenamt nicht nur Arbeit
bedeutet. sondern dass es auch
Spaß machen kann. Der Vorstand
setzt nicht nur aufEure tatkräftige
Mithilfe bei Veranstaltungen. wir

freuen uns auch über Eure Ideen.
Anregungen und Kritik.
Das gilt natürlich auch für die Ball‑
hupeundunsereHomepagemitdem
Interforum.die als Medien für Euch
gedacht sind. Nutzt Sie. um Euch
auszutauschen. um Anregungen zu
geben oder Kritik zuüben.
Ich bin fest davon überzeugt. dass
wir mit dem Elanunddem Einsatz‑
willen. den schon die Gründungs‑
väter des BVDM gezeigt haben.
auch die nächsten 50 Jahre erfolg‑
reich im Sinne der Motorradfahrer
gestalten können.
Ichwünsche uns allen eineweiter‑
hin sehöne und vor allem unfall‑
freie Saisonundhoffe.den ein oder
anderen bei der Deutschlandfahrt
oder der Intermot zu treffen.

W „z„„_
Michael Lenzen
Vorsitzender BVDM
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50JAHREBVDM

50 Jahre erfolgreicheArbeit
3VDA/feier! bei Haupfvemantut/ungsein Jubiläum

Tränen standen dem 84-jährigen
Horst Briel in den Augen, als er
aus den Händen des BVDM-Vor‑
sitzenden Michael Lenzcn die
Ehrennadel für 50 Jahre Mitglied‑
schaft im Bundesverband der
Motorradfahrer cntgegennahm
undals Dank für seine langjährige
Arbeit zum Ehrenmitgliedernannt
wurde. Mit ihmzeichnete der Ver‑
band auf seiner Hauptversamm‑
lung zum 50. Geburtstag des Ver‑
bandes noch die anwesenden
GründungsmitgliederArnold Keu‑
ser. Hasso Kramer. Helmut Lang‑
hanki. RainerMenk-holf. Edmund
Peikert und Karl Vossen aus. Es
waren nicht nur für dieGründungs‑

‐J Ballhupe An.‐gabe

mitglieder bewegende Momente.
Nicht anwesend sein konnten die
Gründungsmitglieder HarryWald‑
sehmidt und Dr. Klaus Gnoth.
Die Geburtstags-Hauptversamm‑
lung fand im Sehnitzelhaus zur
Nürburg statt und damit genau an
jenem Ort, wo vor 50 Jahren l5
Männer die Idee für den BVDM
entwickelten und ihn dann auf der
Gründungsversammlung am 30.
August 1958 aus der Taufe hoben.
Viel Weitsieht und Engagement
zeigten die Gründungsväter. von
denen heute noch neun im BVDM
sind. An den Grundsätzen, die
damals in der Satzung festge‑
schrieben wurden. hat sich. da

' .r« '„rflfi

Direkt unterhalb der Nürburg trafsieh der BVDM in seinem Gründungslokal zur Hauptversammlung.

waren sichGründer undMitglieder
einig. nichts geändert. Nach wie
vor. ist eine starke Interessenver‑
tretung für die Motorradfahrer
erforderlich. auch wenn sich die
Rahmenbedingungen völlig geän‑
dert haben. Zur Gründungszeit
waren Motorradfahrer noch der
..Bürgerschreek". galten als arme
Schlu-cker und Spinner. heute ist
das Motorrad längst gesellschaft‑
l ich etabliert und vom armen
Schlucker kann bei den aktuellen
Preisen längst keine Rede mehr
sein. Doch der Kampf um die
Gleichberechti-gungderMotorrad‑
fahrer in der Ge- setzgebung, die
Sorge und die Arbeit zur Verbes‑



Ehren\‘r1/1x'il:emlef l l () i t \ ' l ()r/mt‘x/rinahmu/.\'Au.s‘rivhlclrdes Jahre.rwertbewerhx
die Siegerehrng vor undgratulierte Gewinner Frieclrieh-Wilhelm Sprenger:

serung der Verkehrssicherheit, sind
heute so aktuell wie damals.
Über die Arbeit des BVDM und
die Erfolge in den fünflahrzehnten
berichtetendie früheren Vorsitzen‑
den Horst Briel. Horst Or-lowski„
Henning Knudsen und Harald
Homel.Auch für viele langjährige
Mitglieder war esteil-weise über‑
raschend.aufwelchen Feldernder
Verband überall aktiv war und
welche Erfolge ererzielt hat.Aber
natürlich auch. welche Aktionen
und welcher Einsatz nicht von
Erfolggekrönt waren. Alle Vorsit‑
zenden wünschten dem Verband
eine weiterhin positive und gute
Entwicklung. FünfJahrzehnte im
Dienste der Motorradfahrer und
der Verkehrssicherheit sind eine
große Verpflichtung und eine an‑
spruchsvolle Aufgabe. der sich
auch der aktuelle Vorstand mit
vollem Einsatz widmet.
Welches Ansehen der BVDM in
der Öffentlichkeit und der Politik
heute genießt. zeigten die Gruß‑
worte. die Vorsitzender Michael
Lenzen verlas. Bundeskanzlerin
Dr. Angela Merkel würdigte die
Arbeit des Verbandes und dankte
den Mitgliedern für ihr ehrenamt‑
liches Engagement zum Wohle
aller Motorradfahrer und der Ver‑

kehrssicherheit ebenso wie Bun‑
desverkehrsminister Wolfgang
Tie-fensee. der zudem die Schirm‑
herrschaft über die Veranstaltung
übernommen hatte. Die vollstän‑
digen Textc sind auf unserer Ho‑
mepage www.bvdm.de unter der
Rubrik ..News“ zufinden.
Die Geschichte des Verbandes
dokumentierte eine kleineAusstel‑
lung im Eingangsbereich. die auf
großes lnteresse stieß. Gerne nah‑
men die Mitglieder auch das An‑

gebot von zwei geführten Touren
durch die Eifel und einen Besuch
im Rennsportmuseum an. Das
Rahmenprogramm hatte der Lan‑
desverbandes Rhein-Ruhr organi‑
siert. der auch die Jubiläums-JHV
ausrichtete.
Im Mittelpunkt standen natürlich
das gemeinsame Beisammensein.
das Wiedersehen mit alten Be‑
kannte, der Erfahrungsaustausch
und die Geschichte des ältesten
Motor-radfahrerverbandes in
Deutschland. Und so saßen die
rund 130 Anwesenden noch bis
spät in die Nacht zusammen. Auch
aufdem Gelände des LVRR wurde
noch lange gefeiert.
Natürlich mussten bei der JHV
auch einige Formalitäten erledigt
werden. Nachdem der Vorstand
seinen Bericht über das abgelaufe‑
nen Geschäftsjahr vorgetragen
hatten. trug Olaf Biethan den Be‑
richt der Kassenprüfer vor. der
positiv ausfiel. Und so konnte
Versammlungsleiter Horst Or‑
lowski die Mitglieder um die
Entlastung des Vorstandes bitten.

Viel : l l sehengab esauch am Randeder Wi'm7sIu/lung. Hierdas schöne BMW
R5()-Gespann wmFeier undIngeAufl/erheide‚ (Futur I‚en:en}
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die .\lumrn«(führer \'erdienl geniuehl. Ihnen ‚\‘ei an dieser Stelle g u n : he‚\‘unzler‚\‘ her:/ieh _qez/unkl.

Zuh/reiehe Ehrungengab exuueh_/iir
die ‚\liIg/iede/i die 40 und 35 Jahre
lung den; BVD/W die Treue gehn/len
haben , [ l n / e r ihnen aueh Inge
Kemer (Fu/r) nii/ Uhl/gung:Sellin/7:1.
Rosen1urie Tuhe.\‘ und ( ' h r i s l e /
()i‘lun'.\‘ki‚ die nich! n i u ' u/x [Ehe/i‘z/uen
einen g u n : u'ieh/igen Bei/rue zu
u n s e r e n ! l e r / m m ] ge/eislel haben
unduueh heule nueh lei.vlen‚ ( F u / m : Bei allen Ehrungen kamen auch (I'll.\' Fahren bei der ‚ I I / ! ' nie/il :u AW:. Zwei
Si*hreii1er/'l.en:en} Touren huue der [„ | im als „iuxriehler im ringe/ml.
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Dem kam die Versammlung mit
großer Mehrheit nach. Dader bis‑
herige Beisitzer Bernhard Schulze
so erkrankt ist. dass er sein Amt
nicht mehr ausüben kann (w i r
haben mehrfach darüber berichtet)
musste ein netter Beisitzer gewählt
werden. Als Kandidat wurde Olaf
Biethan vorgeschlagen. der von
den Mitgliedern auch gewählt
wurde. (Eine Vorstellung von Olaf
findet sich auf S. 19). Von der
Versammlung wurde auf Antrag
des Vorsitzenden beschlossen.den
Geschäftssitz des Verbandes nach
Mainz zu verlegen und BVDM‑
Veranstaltungen (Ausnahme Ele‑
fantentreffen) für Mitglieder ko‑
stenlos anzubieten. Im Rahmender
Jahreshauptversammlung fand
auch die Ehrung der Sieger des
Jahreswettbewerbs von BVDM
und LV Rhein‐Ruhr statt. die Ehv
renvorsitzender Horst Orlowski
vornahm. Ein ganz wichtiger
Punkt muss natürlich nocherwähnt
werden. Unser Versicherungsrefe‑

\\ Balllitipe;\usgahe

rent Siggi Brch hat sich zum Ju‑
biläum ganz besonders in Zeug
gelegt und von den Versicherungen
Generali und 1nterriskjeweilseine
Spende über 100 Euro für den
Verband erhalten. Damit aber noch
nicht genug. Eshat den Betragauf
die stolze Stimme von 500 Euro
aufgerundet. Das Geld wird im
Rahmen unserer Aktion „Sichere
Straßen" zur Entschärfunggefähr‑
licher Strecken verwendet. An
dieser Stelle herzlichen Dank an
die beiden Unternehmen und vor
allem anSiggi. Ein wirklich toller
Einsatz! Für unsere Aktion siehe‑
re Straßen suchen wir noch Mit‑
glieder. die gemeldete Streekenab‑
schnitte überprüfen. Bitte bei der
Redaktion melden. 12
Brückenwettbewerb:
Über die Brückenfahrt haben die
Ballhupcnleser im vorigen und in
diesem Jahr genug erfahren. Dass
die Werbung gewirkt hat. können
wir voll bestätigen. Der Wettbe‑
werb, der zeitgleich im Landesver‑

band Rhein-Ruhrund im gesamten
BVDM ausgeschrieben war. hatte
mehr Starter als alle vorhergehen‑
den Jahreswettbewerbe. Eingroßer
Anteil von ihnen hat den Fahrtlei‑
ter wissen lassen. dass er eine
reizvolle Aufgabe gestellt habe.
Fast alle Ziele seien sehenswert
Lind viele sehr beeindruckend ge‑
wesen. llerzlichen Dank!
Das ammeisten besuchte Bauwerk
war die Müngstener Brücke. Die
Post hat ihr zu ihrem 100.Geburts‑
tag iin Jahre 1997 eine Briefmarke
gewidmet. Sie ist mit 107 m Höhe
und 170 m Spannweite Deutsch‑
lands höchste Eisenbahnbrücke.
Wer von Solingen nach Remscheid
mit dem Zug fährt, überquert auf
ihr das breit und tief eingeschnit‑
tene Tal der Wupper. Die Teilneh‑
mer erhielten eine Urkunde und
der BVDM-Sportwart Thomas
Thiel spendierte für alle einige
Saehpreisc. An die drei Besten
vergaben sowohl der BVDM als
auch der Landesverband je einen
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Scheck über fünfundsiebzig. fünf‑
zig und fünfundzwanzig Euro. Die
Platzierungen der zehn erfolg‑
reichsten Teilnehmer und ein paar
weitere Zahlen gehen aus den
folgenden Angaben hervor. Allen
Gewinnern gilt meine herzliche
Gratulation undallen Brückenfah‑

rem ein Dankeschön fürs Mitma‑
chen! Hier die Ergebnisse des
Wettbewerbes (Plätze eins bis
zehn):
Nennungen: 39 (18) (LVRR-Zah‑
len in Klammern). davon in Wer‑
tung: 31 (15). Anzahl Brückenbe‑
suche. gesamt: 459 (286).

Friedrich‐Wilh. Sprenger: I (l ).
Richard Schönfelder: 2 (Z).
Arnold Keuscr: 3 (3). Manfred
Helmstetter: 4. Reinhard Kaiser: 5.
Heinz Kömer: 6. Roland Hellmann:
7 (4). Stefan Winke: 8 (5). Michael
Lenzen: 9 (6). Peter Aufderheide:
10(7). Horst Orlowski

Erfolgreiches Engagement
/11/S:1'ig0 aus 5()Jahren B VD/W‐Äl‘lk’f/ ‐ Die 8()er und 9()erJa/zre
Aufder Jahreshauptversammlung
haben die langjähriger] Vorsitzen‑
den über die Arbeit des BVDM
berichtet. Die Erfolge der ersten
25 Jahre sind in einer eigenen
Broschüre z u ‑
sannnengefasst.
Hier in Kürze die
wichtigsten An‑
gaben zurArbeit:
1979: Aufnahme
in den DVR. De‑
ligierter ist Klaus
A r p e rt ( se it
31.7.79).
- Rahmenvertrag
über Veranstal‑
terhaftpflicht‑
versicherung ge‑
schlossen. Frei‑
zeitunfallversi‑
cherung fiir alle
Mitglieder wird
aus dem Bei‑
t ragsaufkom ‑
men finanziert
- Seit Mai 1980:
B V D M - D A S -
Schutzbrief für
Motorradfahrer.
- Ende 1980:
Herausgabe des „Leitfadens für
Freundedes Gespannfahrens“ von
Edmund Peikcrt. 1984 erweitert.
1985 erscheint die 3. Auflage.

RegelmäßigeVeranstaltungen: Das
Elefäntentreffen (Salzburgring).
das Contitreffen.die Deutschland‑
fahit als Langstreckenfahrt mit Ziel
am Nürburgring zur 8‐Stunden‑

I l l ' “ HF?! li“'
l,.

Fahrt für Motorräder. Jahreswett‑
bewerbc mit Siegerehrung aufei‑
ncm Winterfest. BVDM‐Sportpo‑
kal. später Tourentrophy genannt.

attraktive Stände auf der IFMA.
Winterprogramm mit technischen
Seminaren. Podiumsdiskussionen
im Ratssaal zu Bensberg: lm Jahr
l979 lautete das Thema: Motorrad‑

technik der
80er Jahre.
im Jahr 1980
ging es um
Jugend und
Verkehr.
Weiter gab es
Gespannfah‑
rerlehrgänge
mit Edmund
Peikert. Hein
Wieland und
l lorst.W.Sas‑
senhagen als
lnstruktoren.
Der ..Tag des
Motorradfah‑
re rs " wurde
auf der JHV
19 80 b c ‑
schlossen.
1981findet er
z u m  e r s t e n
Mal statt.
Themen sind

unter anderem: Verkehrspartner
Motorradfahrer; Schwarze Schafe
gibt es überall; Ein Hobby. nicht
wie jedes andere: Sind Sie ein
guter Partner? Verständnis lürein‑

lliillhupc Ausgabe 3'2410x ‘}



ander; Motorradfahrer danken für
Sorgfalt beim Tanken: Lieber Au‑
tofahrer.wollen wir mal tauschen?z
Jacke wie Hose; Freiheit. die ich
meine: Mit dem Motorrad gegen
den Verkehrsinflu'kt.
In manchen Jahren gab es für die
Aktion in mehrerengroßen Städten
finanzielle Unterstützung durch
DVR. 112 oder Motorrad-Zeit‑
schriften.
Seit 1980kämpftenwir für bessere
Leidplanken (mit d) oder Todes‑
plankengenannt. MitgliedGebhard
Kramig entwickelt die Anprall‑
dämpfen
Überholverbot ist seit Jahren ein
Dauerthema. EinAmtsrichter sieht
den Gleichheitsgrundsatz verletzt.
wir machten uns Hotlhung. aber
ein Oberlandesgericht hebt sein
Urteil wieder auf.
Der DVR empfiehlt freie Fahr‑
streifenwahl innerorts. wir unter‑
stützen die Aktion.
1983: 25-jähriges Bestehen des
BVDMwird in Xanten gefeiert. es
erscheint eine Chronik. anwesend
sind 16Gründungsmitglieder.
1984 beginnt unser Kampf gegen
Straßensperrungen. wir legen
Rechtsmittel ein.
Wir wurden Mitglied im Arbeits‑
kreis Organspende. Seit 1978 brin‑
gen wir den Helmautkleber ..Bei
Unfall Helm nicht abnehmen. Vi‑
sier öffnen" heraus. 100.000 Stück
werden verteilt. 1984 stoppen wir
dieAktion. daesneuemedizinische
Erkenntnise gibt. Wir bringen die
Broschüre zur richtige Helmab‑
nahme heraus. Die Ein-Helfer‑
Zwei‐Hand‐Methode (nur beim
BVDM)unddieZwei‐l lelfer-Vier‑
Hand-Methode werden zum bis
heute gültigen Standoard.
Aktion gegen die zunehmenden
Motorraddiebstähle. Motorrad‑
Teile werden markiert - Aufkleber

]” Ballhupe Ausgabe
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weisen daraufhin: Finger weg ‑
Markierungsfleck.Wir starten eine
gemeinsame Aktion mit dem Ver‑
band der Kfz-Versicherer.
Ab 1985 findet die BVDM ‑
Deutschlandfahrt nach einem
neuen Schema statt. das bis heute
beibehalten wurde. Am 9.11.1985
veranstalten wir eine Podiumsdis‑
kussion da die Zulassungszahlen
für Motorräder stagnieren: „100
Jahre Motorrad - und wie geht‘s
weiter?" lautetedas Thema. In Bad
Camberg kämpfen wir wieder ge‑
gen Streekensperrungen. Auch in
Sachen Sicherheit sind wird aktiv.
Wir montierenAnpralldämpfer und
eine zweite Leitplanke anB 257.
B 258 und B 412 am Nürburg‑
ring.
Ab 1985 kam der Stufenführer‑
schein ins Gespräch: Der BVDM
kämpft gegen die unsinnigen Re‑
gelungen.
Ab 1986 veranstalten wir ein
Preisausschreiben. um die Suche
nach der „Motorradfreundlich‑
sten Stadt“ zu fördern. Ausge‑
zeichnet wurden unter anderemdie
Städte Calw.Wuppertal. Münster

und Tübingen. Später stellen wir
die Aktion wieder ein. daeskeine
Städtemehrgibt. die sich in Sachen
Motorrad positiv hervortun. Jahre
später finden sich Nachahmer. die
für die Aktion auch noch den glei‑
chen Namen verwenden.
Ab 1986 ist der Verband verstärkt
auf Regionalmessen wie etwa
Dortmund.Sindelfingen oder Kiel
vertreten.
1986: Das große BVDM-Conti‑
treffen amHockenheimringfindet
zum letzten Mal statt. Henning
Knudsen geht in den DVR-Aus‑
schuss „Junge Kraftfahrer".
Nach Unfällen durch feststehende
Honda‐Seitenständer setzt sich der
BVDM für die Umrüstung auf
automatisch einklappende Sei‑
tenstützen ein.die abJanuar 1987
vorgeschrieben werden.
1988: Durch unsere Mitarbeit im
DVR werden die Ladcbordwän‑
de an Lkw mit Blinklichtern aus‑
gerüstet und damit besser sicht‑
bar.
[ ) e r BVDM erhält Spenden in
Höhe von 50.000 DM. Damit kau‑
fen wir 4250 Anpralldämpfer. Das



Angebot damit die gesperrte Strek‑
kePriorei‐Breekerfeldzuentschär‑
fen und diese dann wieder für
Motorradfahrer frei zugeben. Wu r ‑

de abgelehnt. Das machte uns
deutlich. dass esbei der Sperrung
überhaupt nicht umdie Sicherheit
der Motorradfahrer ging.
[ 9 8 9 wird das Tagfahrlicht für
Motoräder in Deutschland einge‑
führt. Das ist ein erheblicher Si‑
cherheitsgewinn. für den sich der
BVDM sehr eingesetzt hat.
1989 findet das erste Elefanten‑
treffen im BayrischenWald statt.
Eskommen 3700 Besucher. 2008
feiern wir bereits das 20. Treffen
im Hexenkessel von Loh.
DerKampfgegendenTragezwang
von genormten Schutzklei-dung
nimmt wichtigen Raumein. wir ar‑
beiten im DIN-Ausschuss mit.
.luni 1989: Das Bundesverkehrs‑
ministerium gibt die Verkehr‑
Richtlinie zu Leitplanken he‑
raus: In der Regel sind Sigmapfo‑
sten mit Anpralldämpfer sowie das
Anhängen einer 2. Planke vorge‑
schrieben. Geinacht wurde das
schon früher. aber jetzt wurde es
Pflicht. Die Straßenbauämtern
müssen nicht nur die Protektoren
anbringen. sondern sie auch in‑
standhalten und beschädigte aus‑
wechseln. Damit hat sich die
langjährige Arbeit in Sachen An‑
prall-dämpfer endgültig ausge‑
zahlt. Jetzt zahlen nicht nur die
Motorradfahrer.sondern alle Steu‑
erzahler für die Entschärfung der
Leitplanken. Mehrals vier Mill io‑
nen Mark hat die Regierung bis
heute für diese Sicherheitstechnik
ausgeben. Ein bislang einmaliger
Erfolg unserer Arbeit!
[ 9 9 0 Wechselseitige Kooperation
mit dcrAMA (Arbeitsgemeinschaft
Motorradfahrender Ärzte). Vertrieb
einer Motorrad-Ver-bandstasche

mit Beatmungsrüssel „Göttinger
Tubus".
1991: Die ersten BVDM-Sicher‑
heits-Trainings „Freizeit - Sicher‑
heit ‐ Spaß“ finden statt. Der
BVDM wird schnell zu einem der
größten Anbieter auf dem Markt.
Fahrzeuge für das mobileTraining
werden angeschafft. Der Preis ist
bewusst niedrig kalkuliert. damit
möglichst viele Motorradfahrer an
den Sicherheitstrainings teilneh‑
men können.
Aktionen in den 90cm bis heute:
Wir klagen gegen die Reifenmar‑
kenbindung
Wir sind zur Podiumsdiskussion
des Bundesverkehrsministeriurns
„Macht LärmMotorradfahren erst
schön?“ eingeladen. die ein großes
Medieneeho findet.
Nachdem sich für die motorrad‑
freundliehste Stadt keine geeigne‑
ten Kandidatenmehr finden. rufen
die Aktion .‚Motorradunfreund‑
lichste Stadt" ins Leben. Eine
solche Auszeichnung möchte na‑
türlich keine Gemeinde haben.
Aus den zwei bisherigen europäi‑
ischen Motorradorganisationen
wird eine: die FEMA.der BVDM
ist Gründungsmitglied.
1998: Eurodemo in Bonn dazu
vorher Gründung der MID. Die
Veranstaltung misslingt. der
BVDM hat für die MID gebürgt.
Bis heute ist die Rückzahlung der
Gelder noch offen.
Wir montieren den ersten Unter‑
fahrschutz nach dem Euskir-che‑
ner Modell in Deutschland.
Wir sind Mitglied der Arge. der
Arbeitsgemeinschaft gegen Stre‑
ckensperrungen Lindder BAGMO.
der Bundesarbeitsge-meinsehaft
Motorrad.
Wir kämpfen gegen Bitumen und
fordern die Repartur von Straßen
durch geeignete Ersatzmaterialien.

Der BVDMverhindert dengeplan‑
ten Antimanipulationskatalog
unddie Umweltuntersuchungbei
Motorrädern
Der BVDMveranstaltet das Biker‑
camp aufder Intermot.
Wir feiern 50Jahre Elefantentref‑
fen undarbeiten intensiv gegen das
geplante Tagfahrlicht bei Pkw.
Unsere Argumente finden Gehör.
das 'I‘agfahrlieht wird nicht einge‑
führt.
Wir starten die Aktion „Sichere
Straßen“. Als Partner stößt später
die Zeitschrift Tourenfahrer hinzu.
Mitarbeit an der Broschüre zum
motorradgereehten Straßenbau für
Straßenbauer (Frank Klemens).
Das ist nur ein kleiner stichwortar‑
tigerAuszug aus derArbeit seit den
80er Jahren. Wir arbeiten an einer
umfangreichen Darstellung. die
wir dann auch entsprechend in
Ballhupe und Internet veröffentli‑
chen werden.
Wir Ihr seht. ist das schon eine
ziemlich lange Liste.die zeigt. wie
viel ehrenamtliche Arbeit von sei‑
ten des BVDM in die Lobbyarbeit
für alle Motorr‘adlhlti'er investiert
wurde. Und sie zeigt an einigen
Beispielen. dass sich der Einsatz
sehr wohl gelohnt hat und immer
noch lohnt. Für unsere vielseitigen
Aktivitäten suchenwir immerMit‑
glieder.die bereit sind.sich ein paar
Stunden im Monat ehrenamtlich zu
engagieren. Sei es als regionaler
Ansprechpartner für die Motorrad‑
fahrer. als Helfer auf einer der
zahlreichen Veranstaltungen (von
Elefänterttrellenbis Intermot).zum
Verteilen von BallhupenanMotor‑
radfahrertreffpunktcn oder als
Tourguide. DieAufgaben sind viel‑
fältig. Garantiert ist auch für Dich
das Richtige dabei. Melde Dich!
Erfolgreiche Arbeit braucht viele
Helfer. Horst Orlowski/lz
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Zum 52. Mal Elefantentreffen des
BVDIVI. dazu noch das 20. im
BayerischenWald im Hexenkessel
von Loh: Das war Ende Januar für
sich allein gesehen schon Grund
genug. zu feiern. Doch in diesem
Jahr begeht der BVDM seinen 50.
Geburtstag. Genügend Anlass.
über unserenAuftritt in Dortmund
be-sonders nachzudenken und zu
planen. Dieersten Vorbereitungen
zur Gestaltung unseres BVDM‑
Messestandes fanden bereits im
Oktober 2007 statt. Wir. das „Mes‑
seteam“. trafen uns dazu bei mir
zu Hause.

ll.illhupe Ausgabe

Zur Erläuterung: Das Messeteam
ist eine seehsköplige Gruppe. be‑
stehend aus den altbewährten und
erfahrenen Messebauern Frie‑
drich-Wilhelm Sprenger undHorst
Orlowski‚ Standleitung Dagmar
Schreiner und als Vertreterin
Standbesetzung Karin Karrasch
sowie Mitglieder des BVDM ‑
Vorstandes. In diesem Gremium
wird unter anderem festgelegt.
welche BVDM-Werbemittel neu
beschallt werden sollen. welches
Ausstellungsstück wir präsentieren
und viel Organisatorisches rund
umdie Gestaltungdes Messestan‑

des geregelt. Als uns Lothar
Reinehrdann nochseinen „Grünen
Elefanten“ als Ausstellungsstück
zur Verfügung stellte. war unser
Auftritt schon fast perfekt. Aktu‑
elle Bilder für die Messewände
vom Elefan-tentreffen. Sicher‑
heitstraining.Ge‐spannfährerlehr‑
gang und Trialtraining besorgte
ich und Friedrich-Wilhelm durfte
sich umdenAusdruck ..kümmem“.
An einem Wochenende im Febru‑
ar half ich ihm. die Bilder auf
Platten zu ziehen. damit sie dann
beim Feinauibau des Messestan‑
des ihren Platz für das Publikum



fanden. Ich kümmerte mich zwi‑
schenzeitlich um die Bilder‐Prä‑
sentation. die wir per Bea-mer
zeigen wollten. umdie Bestellung
unseres neuen Werbemittels. den
Reißverschlußzippern. vor allem
aber die Abstimmung und Eintei‑
lung des Einsatzes ders Standbe‑
setzung. Auf meine diversen Auf‑
rufe in der Ballhupe hatten sich
erfreulicher-weise einige Interes‑
sierte bei mir gemeldet.
Die Messeleitung Dortmundhatte
aufgrund der geringen Besucher‑
zahlen der vergangenen Jahre die
Dauer der Messe um einen Tag
verkürzt. Messebeginn also. an‑
statt üblich mittwochs. jetzt in
2008 erstmalig am Donnerstag.
Die bedeutete aber auch. dass wir
nicht wie sonst samstags denGro‑
bautbauMessestandmachenkonn‑
ten . sondern e rs t Sonntag
(24.02.08). Mal wieder anmeinem
Geburtstag. Olafund Hermawaren
erstmalig beim Autbau dabei und
daOlat'einen Tag vor mir (Sams‑
tag) Geburtstag hatte. gab esdann
beim Aulbau auch noch Geburts‑
tagskuchen .. wie es sich eben
gehört. und was will man eigent‑
lich mehr! Ungewohnt war. dass

4

Richtig vie/c Hal/br waren in Dortmund im[ i i /ma l : . Hier Inge Air/i/ci'lieidt'
Dagiriui' Sch/“eine): Dun Berchtold, Karin Ka rma- ] ; und I’crur‚4u/21'e/‘Iiuide.

innerhalbder Flächeunseres Mes‑
sestandeseine llallensäulewar. die
..kaschiert“werden musste. Fried‑
rich‐Wilhelm undUli haben Dank
ihres Ideenreichtums dafür ge‑
sorgt. dass auch dieses bestens
gelöst wurde.
Mittwoch(27.02.08)wurden dann
die Feinarbeiten erledigt. Horst
Orlowski hat in seiner gewohnten
ruhigenArt den richtigen Platz für
die Bilder an den Messewänden
gefunden. Die Leinwand für die

Der Hingucker (Neudeutsch: Eyecatcher) auf dem Stand war das
Zündapp KS 60l-Gcspann von Lothar Reinehr.

Beamerpräsentation wurde mon‑
tiert. der Beamer selbst ausgerich‑
tet und die erste Präsentation
konnte testweise laufen. Unddann
kam unser Schätzchen. Lothar
brachte seine KSo ( ) l . den „grünen
Elefanten“blitzblank geputzt. und
bereitsjetzt kamzumindest beimir
Ge-burtstagsstimmung auf und
riesigeVorfreude aut‘die kommen‑
den Messetage. Da in diesem Jahr
einige Neulinge (Jochen Kulis.
Peter Weissensee]. Olaf Biethan
undHermaJanßen) zum Standper‑
sonal gehörten. stellte ich noch
einen allgemeinen Informations‑
ordner über die Arbeiten und Ak‑
tivitäten des BVDM zusammen.
Etwas zum Nachschlagen tür ru‑
hige Zeiten zwischendurch. Die
Messe konnte also beginnen.
Am Donnerstagmorgen ließen die
Besucher lange auf sich warten.
dieAnzahl war eher überschaubar.
Erst gegen Mittag tüllte sich unse‑
re Messehalle. Von Freitag bis
Sonntagnachmittag wurde es leb‑
hafter. auch an unserem Messe‑
stand. Anziehungspunkt war der
„Grüne Elefant". Viele der älteren
Personen bekamen leuchtende
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Augen und bei Erwähnung des
Namen ..Klacks“ kamen sie ins
Schwärmen. Die jüngeren Besu‑
cher bestaunten die Fotos vom
Elefzmtentreffen. Ich wurde nicht
müde. ihnen die Entstehungsge‑
schichte dieses legendären Tref‑
fens. initiiert durch Ernst Leverkus
(Klacks) und seinen grillten Ele‑
fanten zu erzählen. Das Interesse
' a r groß. denn wer weiß sogenau.
wieso das Iilet'zttttentretlbn Elefan‑
tentreffen heißt. Im Gegenzug
hörte ich mir gerne die Erzählun‑
gen an. wie schön esdoch wieder
im Hexenkessel war. auch ohne
viel Schnee. Viele werden im kom‑
menden .lahr wieder dabei sein
bzw. zum ersten Mal kommen.
In diesem Jahr hatten wir eine
Ballhupe in DIN-AS-Format. da
der Touren‐ und Treffenkalender
integriert wurden war. Das Format
wurde als ansprechend aufgenom‑
men. llervorragend angenommen
wurden die Flyer ..TourenTrophy“
und unser Jahreswettbewerb. die
Tourenzielfahrt 2008 „Alte Bäu‑
me". beide im Brusttasehenformat.

/‐J Ballhupe Ausgabe

Selbst wenn man sich nicht mit
Prospekten beladen wollte. diese
beidenSachen passten immernoch
in irgend eine Tasche. Bereits im
vergangenen Jahr war die Reso‑
nanz aufdie Bewerbung der Tou‑
renzieltährt ein voller Erfolg.
Als vorteilhaft hat sich unter ande‑
rem der Einsatz unserer Experten' ‘\

‘»

erwiesen: Eimi (Margret Eimer‑
macher). erfahrene Elet‘antentref‑
fenhelferin. Olaf Biethan für
Bioethanol. Peter Aufderheide.
Fahrtleiter Touren‐Trophy und
Inge Aufderheide. Fahrtlciterin
..Alte Bäume“. Zu diesen Themen
gezielt gestellte Fragen konnten
sofort und detailliert beantwortet
werden. Anmeldungen für die
Tourenzielfahrt nahmen wir an
unserem Messestand gerne entge‑
gen und Wer-tungshefte bekamen
die Teilnehmer sofort. I l ier noch
einmal der Hinweis: ftir BVDM‑
Mitglieder ist die Teilnahme an
demWettbewerb kostenlos. Nicht‑
mitglieder zahlen einen Unkosten‑
beitrag von zwölf Euro. Nähere
Inlbrmationen ftir weitere Interes‑
sierte gibt esaufunserer Homepa‑
ge unter www. bvdm.de.
Iiin älterer Herr fand die Idee und
das Thema „Alte Bäume" so inter‑
essant. dass er bei mir ein Wer‑
tungshcft erwarb. I i r bemerkte.
dass er jetzt sonntags mit seiner
Frau bei einem Ausflug mit dem
Auto (seine Frau fahre nichtmehr

GMC-‚„;„rer-‘eh'9
5 „ „ . Tre‘r'enknlei
lowewlroth
0nennerungslohrter
Deutschlandfuhrt
luhreswe"ungsfuhn

; Ionrisfik„em*wel“?fltiehlf„h„enrb'
l Mm“T°“Nn

Die technischen l ) u l e n des „Grünen [fly/Union“ n‘m‘c/un I I ( I IÜ I ' / i l ’ / I auch dir/’
den) Slum]/H'(i.s’ulllicl‘l. ( FU /m : Schreine/‘)



gerne aufdem Motorrad mit) mal
interessanteZiele anfahren würde.
Als ich hin darauf hinwies. dass
Autos leider nicht ander Wertung
teilnehmen könnten meinte er lä‑
chelnd. dass sei ihm egal und alte
Bäume ihren Preis wert. Alleine
das Thema und die Arbeit der
Ausarbeitung müsse doch belohnt
werden.
Große Nachfrage bestand wie in
jedem .lahr anden Terminen unse‑
rer Sicherheitstrainings sowohl für
Solomaschinen. als auch Gespan‑
ne. I-‘ür Gespanne gab es bei er‑
kennbarem InteresseeinAnmelde‑
formular zum Messesonderpreis.
Insgesamt hattenwir wieder einen
supertollen Auftritt: Mit einem
sehr repräsentativen Messestand.

unserem Hingucker.dem „Grünen
Elefanten“.auchdurch die Präsen‑
tation von Bildern diverser Veran‑
staltungendes BVDMper Beamer.
der Darstellung der Themenviel‑
falt im Verband, lntbrmationsma‑
terial zum Mitnehmen und Nach‑
lesen und den vielen Gesprächen
“über die vielfältige politische
Arbeit. die der BVDM leistet. Wir
waren durch die Standbesetzung
sehr gut aufgestellt und hatten
dadurch auch Zeit. uns auf der
Messe selbst genügend umzu ‑
schauen. Durch unsere einheitli‑
chen Messeshirts (mit BVDM‑
Aufdruck aufdem Rücken)mach‑
ten wir auf unseren Rundgängen
in den Messehallen zusätzlich auf
unseren Verband aufmerksam.

Natürlichgab esanallen Messeta‑
gen. wie in unserem Forum ver‑
sprochenen. Kaffee und Kuchen.
Wir konnten sechs neue Mitglieder
(davon auch vier für den LVRR
e.V.) werben. acht Teilnehmer für
„Alte Bäume" begeistern und 245
Euro für den Unterfahrschutzsam‑
meln.
Ich möchte mich an dieser Stelle
noch einmal bei dem gesamten
Messeteam (auch bei denjenigen.
die ich hier nicht explizit nament‑
lich erwähnt habe) herzlich für die
tatkräftige Unterstützung und Eu‑
ren Einsatz bedanken. Nur durch
ein super Team war die Messe
Dortmund2008 wieder ein Erfolg.
Besonders erwähnen möchte ich
die Unterstützung am Sonntag

“'f

Viel Im n u r a n ; I)’VI).II-Slantl. ["/'Ngun : m ‘ Yin/run:ie_lfilln'l lHn/(lt ‘ l ' 7?)mvnlmphy konnten Inga undPeterAir/Elcrliciclv
kunt/Ida!!! /u‘unlnwrlvn. (Fu /us ; Schreiner)
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Iwuntuvr len‚ Dax Gespann war Anlax.v_fiir viele (]ex/n‘r'iehe.

durch Martina und Benedikt Kar‑
raseh. unsere Junioren. Sie fanden
den Messeeinsatz super. auch ohne
besondere Kenntnisse über die

Arbeit des BVDM. Beide haben
viel gesehen und viel gehört. was
wir als BVDM fiir uns Motorrad‑
fahrer sowohl an politischen, als

auch an touristischen Aktivitäten
leisten.
Das Jahr 2008 hat aber noch ein
anderes Highlight zu bieten. Im
Oktober (08. bis 12.10.08) findet
die Intermot in Köln statt. Wenn
einige der Ideen. die bereits jetzt
entwickelt wurden. umgesetzt
werden können. wird es einige
Überraschungen geben. Sowohl
für das BVDM-Bikereamp. als
auch fiir den Messestand werden
wieder viele helfende Hände ge‑
sucht. Wer Interesse hat. meldet
sich fiir das Bikercamp bitte bei
Michael Lenzen. E-Mail: ballhu‑
pe(a.bvdm.de. für den Messestand
bei m i r , E ‐M a i l : Dagmar.
Schreinertctt-online.de. Bis dahin
eine unfallfreie Motorradsaison
und mit Sicherheit viel Spaß.
Dagmar Schreiner

Premiere vonfans andfamily
Gilles Konzept, aber noch einiges zu verbessern

Bei der Premiere von Fans and
Family am Nürburgring war auch
der BVDM mit einem Stand ver‑
treten. Der Industrieverband Mo‑
torrad ( W M ) hatten den BVDM
im Vorfeld gebeten. vor Ort die
Betreuung der Motorradclubs zu
übernehmen. Auf dem Parkplatz
gegenüber dem Fahrsieherheits‑
zentrum gab es eine große Bühne
sowie die Motorräder und Quads
von Yamaha. Suzuki und Honda
zu bestaunen. Auf dem Gelände
des Fahrsicherheitszentrumwurde
Schräglagentraining und Sicher‑
heits-training geboten. es gab
Fahren ohne Führerschein.geführ‑
teTouren. einen Enduro-Parcours.
Stunt-Vorfiihrungen und natürlich
ProbeIhhrtmöglichkeiten der M0‑
torräder der drei vertretenen Mar‑
ken. Die Kinder konnten auf Mi‑

/ ( ) Bullhupe Ausgabe
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nibikes fahren, Mitfahrten im
Beiwagen standen ebenfalls auf
dem Programm und auf einem
Parcours konnte man sich auf
Quads mit verbundenen Augen
leiten lassen.Abends lockte Live‑
Musik.Angebote also, die sowohl
Rennsportbegeisterte, wie auch
Neulinge und Familien anspra‑
chen. Sowaren dann die Fahrver‑
anstaltungen im‐mer gut ausge‑
bucht. Dochaufdem Parkplatz,wo
der BVDMdirekt nebendemBüh‑
neneingang einen eigentlich stra‑
tegisch hervorragendenPlatzhatte,
war über die drei Tage wenig los.
Auf der Bühne gab es nur abends
Programm, so dass es für das Pu‑
blikum keinen Grund gab, hier
vorbeizuschauen. Daran änderte
auch nichts, dass der BVDM fur
Clubs undMotorradfahrerWettbe‑
werbe wie ältester Teilnehmer.
weiteste Anreise oder größter
Clubs ausgelobt hatte. Der [ V M
hatte schöne Pokalezur Verfügung
gestellt, doch die Beteiligung ten‑
dierte gegen Null. Leider waren
dei Lautsprecherdurchsagen vom
Fahrsicherheitstraining nicht auf
demParkplatzunddie Durchsagen
von der Bühne nicht auf dem Ge‑
ländedes Fahrsicher-heitszentrums
zuhören.Aberdas Konzeptstimmt,

' - „ ‘ \

AuchderNachwuchs hatteseinenSpaß imEnduro‐Paremlrs. DieKids' zeigten
so manchem Erwachsenen, wo es langgeht. (Fa l as : Lenzen)

ein solches Angebot, dass für die
ganze Familie etwas bietet, gab es
bisher noch nicht. Und wenn die
genannten Mängel abgestellt wer‑
den und weitere Hersteller dazu‑
kommen, hat diese Veranstaltung
sicher eineZukunft. Dann ist auch
der BVDM gerne bereit, im näch‑
ten Jahr wieder dabeizusein. Dann
ist sicher die Beteiligung an den
Wettbewerben größer und esgibt
mehr Besucher, die sich Zeit für
einGesprächüberunserer Verband

Biihnenpmgramm.‘ Einen Pokalgab esaueh_/i'ir den größten Club.

nehmen. Für mich ging nach der
VorbereitungunddemBeladendes
LT die Veranstaltung morgens um
9Uhr los. BeimAufbau erhielt ich
Hilfe von Torsten Hinze, der mit
Freundenohnehin aufdemGelän‑
de des Landesverbandes Rhein
Ruhr zeltete. Nachdem alles auf‑
gebaut war, warteten wir stunden‑
lang auf die ersten Besucher. Da
es den Standnachbarn ähnlich
ging, hattenwir Zeit genug für das
ein oder andere Schwätzchen und
einen Rundgangüberdas Gelände.
Dabei zeigte sich. dass auf dem
Fahrsicherheitszentrumschonjede
Menge los war. Die Tourguides
vomTourenfahrer hatte viel zu tun
undauch bei den anderenAngebo‑
ten herrschte großerAndrang. Am
Nachmittag traf Olaf Biethan ein
undeine Handvoll Besucher konn‑
ten wir am Stand informieren.
Später kam noch Familie Kreil
dazu. Herzlichen Dank an alle
Helfer! Au f dem Gelände des
LVRR machten wir uns in der
Grillhütte einen schönen Abend.
Mit guten Erwartungen starteten
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Auch eine Milfllhr't im Beiwagen. organisiert vom BVHK,
gehörlc mmAtige/mi von/am cititl_fciiiiiit'.

wir in den Samstag. doch die er‑
füllten sich leider nicht. Das Wet‑
ter war wechselhaft. aber bei uns
blieb der Zuspruch ziemlich mau.
Nungut. Wenn die Motorradfahrer
nicht zu uns kommen. gehen wir
eben zu ihnen. Also haben wir
Plastiktüten mit unserem Infoma‑
terial gepackt und andie Besucher
verteilt. So konnten wir wc-nig‑

stens et‑
was Wer‑
bung für
u n s e r e n
Verband
machen.
l m ‐m e r ‑
hin gab es
e i n e n
Club. der
sich für
u n s e r e n
Wettbe ‑
werb ge‑

meldet hatte. Daer vor Ort war und
das GoldWing-Ballett aufführte
stellte sich die Frage nach dem
größten Club erst gar nicht. lm‑
merhin waren rund 30 Clubmit‑
glieder anwesend underhielten am
Sonntag aus den Händen unseres
Vorsitzenden Michael Lenzen ih‑
ren Pokal. Damit diese Aktionen
beim nächsten Mal erfolgreicher

abläuft. ist eine entsprechende
Werbung im Vorfeld und natürlich
auch per Durchsage und Aushang
aufdem Gelände erforderlich. Wir
stehen jedenfalls wieder zur Ver‑
fügung. wenn der IVM eine Neu‑
auflage der Veranstaltung plant.
Denn auch wenn am Sonntag der
Andrang auch nicht viel besser
war. soist diese Veranstaltungvom
Konzept her richtig und wegwei‑
send. Bietet sie doch Motorradin‑
teressierten die Gelegenheit. Ma‑
schinen zu testen und sich in allen
Bereichen rund um das Motorrad
zu informieren. Kürzere Wege.
bessere und häufigere Hinweise.
ein interessantes Bühnenprogramm
und Lautsprecherdurchsagen. die
überall zu hören sind: Das sind die
Dinge.die verbessert werden müs‑
sen. Ansonsten ist der [ V M mit der
Veranstaltung auf dem richtigen
Weg. Michael Lenzen

UTM C spendet 2500 Euro
Am 7. Juli hat der UnterTaunus‑
MotorradClub (UTMC) Hetten‑
hain die von ihm aufgestockten
Spendcneinnahmen von 2500 Euro
weitergereicht. Der Großteil der
Spenden stammt von den Besu‑
chern des UTMC-Rabenkopftref‑
fens v o m März 2008. Damals
waren Speis undTrank vom Verein
finanziert. die Motorradfahrer um
eine Spende für den Guten Zweck
gebeten worden. Den Dank von
Stiftung ZWERG NASE. www.
zwerg‐nase.de. der Stiftung Bären‑
herz. www.baeren-herzde. der
katholischen Kirche Hetten-hain.
dem |. FC Hettenhain und der
FreiwilligenFeuerwehr Hettenhain
geben wir gerne aneuch weiter.
Georg Guske
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VORGESTELLT

Fachmannfür Umwelzfragen
Beisitzer Oleg/Biethan stellt sich vor ‐ Offroad-Fan

Leider erforderte der Gesundheits‑
zustand von Beisitzer Bernhard
Schulze auf der diesjährigen
Hauptversammlung (JHV) die
Neuwahl eines Besitzers. Da ich
mich im letzten Jahr etwas mehr
im BVDM engagiert habe, trat der
Vorstand an mich heran, mit der
Bitte, mir zu überlegen ob ich mir
dieseAufgabe zutraue unddie Zeit
aufbringe, um die erforderlichen
Arbeiten des Beisitzers zu über‑
nehmen.
Vor der Wahl zum Kassenprüfer
2007 aufder JHV in Witzenhausen
habe ich mich den Anwesenden
vorgestellt. Nun war nicht jeder
auf der JHV 2007 und dieses Jahr
waren deutlich mehr Mitglieder
bei der JHV. Fürdiese undalle,die
nichtaufder Versammlung waren,
möchte ich die Vorstellunghiermit
nachholen. 1979 habe ich den
Motorradführerschein eigentlich
nur gemacht, weil es damals zu‑

Die
größten Rabauken haben

meist auch ein großes Herz.
rm.‘t

[ i m ll l l l l . l i l ‘ . ’ l '1i l '*w(‘ki Kimirfi
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sammen mit dem Autoführer‑
schein billiger war. Als ichjedoch
im Besitz des damals noch grauen
Lappens war, wurde mir klar,dass
ich ein Motorrad haben will und
kein Auto. Seit dem 29.2.1980
fahre ichtagtäglich Motorrad- erst
zur Uni, später zur Arbeit. 1985

|

Rai &
folgte als zweites „Fahrzeug“ ein
100 ccm Rennkart, und da ich die‑
ses schlecht auf dem Motorrad
transportieren konnte, auch recht
schnell ein altes Auto. Vor neun
Jahren habe ich festgestellt, das ich
von Mai bis Dezember nur noch
zwei Tankfüllungen mit dem Auto
verbraucht habe. Daraufhin habe
ich mein letztes Auto verkaufl und
besitze nur noch Motorräder. Mitte
der 90er hatte ich mich über die
Umgehensweise der Politiker mit
einem Motorrad-Thema geärgert
und mitbekommen, dass sich der
BVDM in meinem Sinne enga‑
giert.
Nach einer Schnuppermitglied‑
schaft wurde ich 1997 Vollmit‑
glied. Zwar habe ich vereinzelt
(etwa bei der Eurodemo in Bonn)
mal mitgeholfen,war aber weiter‑
hin Ein-zelmitglied ohne An‑
schluss aneinen Verein oder ande‑
re BVDM- Mitglieder. Anfang
2006 suchte Michael Lenzen Hel‑
fer fiir die Intermot in Köln. Damit
begann der aktive Teil meiner
BVDM-Mitgliedschaft.

Motorrad ist aber
nicht nurGebrauchs‑
gegenstand, sondern
auch Hobby. 1995
kamich eher zufällig
zu einen Enduro‑
Urlaub auf Zypern.
O f f Road. Eine ganz
neue Erfahrung. Es
fo lg ten weitere
Offroad-Urlaube in
Mittelamerika und
im Himalaya. 1997
dann die erste eigene
Enduro und Enduro‑
Lehrgänge.Und 1999

kamdie erste Rallye.Seitdem etwa
15weitere undals Krönung letztes
Jahr die RoofofAfrica. Zwar bin
ichdort nicht sehr weit gekommen,
aber eswar eine große Erfahrung
und es ist unvorstellbar, wo man‑
che Könner noch Motorradfahren.
Die Zukunft wird zeigen, wie ich
mich am sinnvollsten in den
BVDM und als Beisitzer einbrin‑
gen kann. Neben meinen Erfah‑
rungen und Erkenntnissen als
Alltags- und Allwettermotorrad‑
fahrer wird mir bei technischen
Fragen sicherlich meine Ausbil‑
dung als Maschinenbau-Ingenieur
helfen sowie in Umwelt- und
rechtlichen Fragen meineAusbil‑
dungals Umweltfachkraft,die seit
acht Jahren unter anderem für ein
zertifiziertes Umweltmanage‑
mentsystem nach ISO 14001
verantwortlich ist.
Bedankenmöchte ichmich für das
auf der Mitgliederversammlung
entgegengebrachte Vertrauen und
hoffe auf eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit. Mit Grüßen aus
Köln Olaf Biethan
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Der kleine Unterschied
Hammerpräsentiert BMWF 800Roadster - Kleinserie

Leicht/üßig undpräzise durcheilt die BMWF 800 Roadster Kurvenrodienjeder Art und lässt sich dabei auch nicht
durch Bodenwellen undAsphaltflicken vom Kurs abbringen. (Fotos: Lenzen}

In der Motorradfachpresse würde
schon auf dem Titelblatt groß‑
formatig mit Hinweis „weltexklu‑
siv“ geworben, wenn die Zeit‑
schrift ein neues Motorradmodell
exklusiv vor allen anderen testen
kann.
Wir vom BVDM sind esbei unse‑
rerArbeit eher gewöhnt, Vorreiter
und Vordenker zu sein, trotzdem
ist esnatürlich etwas Besonderes,
wenn man als erster ein neues
Motorradmodell fahren kann. Das
hat in diesem Fall seinen ganz
besonderen Grund, denn bei dem
getesten Motorrad handelt es sich
umeine Kleinserie,die von einem
Motorradhändler,der FirmaBMW
Hammer in Köln, aufgelegt wird,
undnicht umeine Großserienpro‑
dukt eines bekanntenZweiradpro‑
duzenten. Einen herzlichen Dank
anJürgenMüller von BMWHam‑
mer, der uns die BMW F 800

20 Ballhupe Ausgabe

Gefräste Lampenhalterung, andere
Scheinwerfermaske und viele liebe‑
volle Details verleihen der Roadster
ein eigenes Gesicht.

Roadster„weltexklusiv“ für einen
TagzurVerfiigunggestellt hat. (Da
ich den Test unbedingt noch in
dieser Ausgabe der Ballhupe ver‑
öffentlichen wollte, erscheint
dieseAusgabe auch viel später als
eigentlich vorgesehen. Ich hoffe,
Ihr könnt mir das verzeihen.)
Auf Basis der F 800 S hat BMW
Hammer die Roadster gebaut.
Dabei wurden Motor und Fahr‑
werk nicht angetastet, aber viele
Dinge im Detail verändert. Das
fängt mitder Lampenhalterungan,
umfasst einen anderen Lenker,
neue Spiegel, die allerdings keine
gute Sicht nach hinten bieten,
Griffe, die filigran und vielfach
einstellbar sind, einen Bugspoiler
und neue Seitenteile für die Tan‑
kattrappe (Sie ermöglichen einen
guten Knieschluss.)‚ und hört mit
derAuspuffanlage auf,die schlan‑
ker undgefälliger. aber auchdeut‑



licher lauter als das Original ist.
Völlig legal. wie Jürgen Müller
betont. Die Summe der eigentlich
geringen Veränderungen sorgt für
eine neue. in sich stimmige Optik.
So hätte die F 800 als Roadster
direkt vom Werk kommen sollen.
(Einen solchen Roadsterwürde ich
mir auch für die BMW R 1200 R
wünschen.)Naja_vielleicht schiebt
BMW ein entsprechendes Modell
nach, wo der Hersteller doch zur‑
zeit versucht, sehr viele Nischen
zu besetzen. Bei entsprechender
Qualität und dem richtigen Preis
hätte eine solche Roadster in inei‑
nen Augen gute Chancen. Die
Großserientechnik der F 800 mit
ihrem Paralleltwin ist hinlänglich
bekannt. Auch die Probleme. die
esanfangs mit demAntriebsstrang
gab. Nachdem der Ruckdämpfer
geändert wurde. stören sich nur
noch empfindliche Naturen (zu
denen zähle ich offensichtlich) an
den Geräuschen. die im Schiebe‑
betrieb aus demGetriebe zu hören
sind. Dochwie fährt sich die Road‑

ster? Große Veränderungen erwar‑
te ichnicht.schließlich sindMotor,
Fahrwerk undRahmennicht ange‑
tastet worden. Die Sitzposition ist
aufrechter als bei Sund STundda
es keine Verkleidung und damit
weniger Gewicht rund um den
Lenkkopf gibt, hat das Handling
gewonnen. Die ohnehin nicht ge‑
rade schwerfällige F800 ist in der
Roadster-Variantenoch handlicher
geworden. sie folgt der angepeilten
Linie, egal wie eng oder weit die
Bögen sind. wie gut oder schlecht
der Asphalt ist. Der Motor hängt
direkt amGas undsetzt die Befeh‑
le der rechten Hand direkt in Vor‑

Fi/grunc und vol l
cin.s'lelllmrc Ham/‑
hehe/, leichte Spic‑
gcl‚ eine neue Tun/r‑
a l l z ‘ uppc und der
Mo/orrspoi/crw; ' g c n
für e in eigenxlc'in‑
digm' EI'S('I7L’illllll_£{.s‘>
b i l d der R a n d y / w “
„mc/c I)_r Hummer.
(Fo rm: Lemon)
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Der Moin/'.qmi/erj
Gummi/HMein.

r t ‚ w i r gut i n das

wärtsdrang um. Dem jungfräuli‑
chen Motor habe ich beim Testen
nicht alles abverlangt. aber auch
mit zwei Personen reicht die Lei‑
stung allemal aus. umrichtigSpaß
aut‘der Landstraße zu haben.
Auf der Autobahn macht sich das
Fehleneiner Verkleidungbis Tem‑
po 140 sogar positiv bemerkbar.
dennesgibt keine Verwirbelungen
und Körper und Helm werden
gleichmäßig angeströmt. Viel
schneller fährt man auf Dauer mit
einer unverkleideten Maschine
oh‐nehin kaumunddasTerrain der
Roadster ist klar die Landstraße.
Aufkleinen Straßenzwischen Bröl
und Sieg. auf dem leider amWo‑
chenende für Motorradfahrer ge‑
sperrten Sehladern Ring und im
Bergischen Land zeigte die Road‑
ster ihr Potenzial auf. Leichtiiißig,
zielgenau. dabei jederzeit stabil
zirkelt sie durch alle Kurvenradi‑
en. Der Fahrer hat guten Kontakt

Welches Motorrad soll
ich fü r Euch in der Ball‑
hupe testen? Schreibt
einfach eine E-Mail mit
Euren Vorschlägen an
die Redaktion.

llallhupe .»\u>gahe

zum Motorrad.die Sitzposition ist
gelungen undauch tür langeStrek‑
ken tauglich. die 30218 fühlte sich
auf der Sitzbank gut aufgehoben,
und auch der Kniewinkel stimmt.
Ich würde mir einen etwas länge‑
ren Seitenständer und längere
Spiegelausleger sowie einen kür‑
zeren ersten Gang wünschen.
Ansonsten hat mich der Umbau
voll überzeugt und ich bin sicher.
dass die Kleinserie von geplanten

zehn Exemplaren schnell verkauft
ist, Wer Interesse hat. sollte sich
beeilen. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter

oder direkt bei Jürgen Müller.
Der Preis ist mit 11.000 Euro an‑
gegeben. Nach meinem Kurztest
steht die Roadsteraut‘der Listeder
Kandidaten für mein nächstes
Motorrad ganz weit oben.
Michael Lenzen

Auch von hin/cnein ebenso .s‘<'/zönerAnblick wie von beidenSeiten. DUI'.\‘(’/ilcllikc’
A1«sp!g_//'unll£i.wl einen kernigen Sound, (Fotos: Len:en)



INTERMOT

Direkt liebem den: Sitz/eingang der Messe wirdder BVDMwieder sein Bike/rum]; errichten. (Foto: Len:en}

BVDM-Bikercamp beiIntermot
Nov/7 weitere He_/férfiir StandundZeltplatz gesucht

Wenn vom 8. bis [Z . Oktober die Inter‑
mot. die nach eigenen Angaben welt‑
größte Motorradmesse. zum zweiten
Malwieder in Kölnstattfindet. ist auch
der BVDM mit von der Partie. Zum
einen werden wir zu unserem 50. Ge‑
burtstagmit einem attraktiven eigenen
Messestand (gut 50Quadratmeter) auf
dasAngebot unddie Leistungen unse‑
resVerbandes hinweisen.zum anderen
werden wir. wie bereits 2006. ein so
genanntes Bikercampeinrichten. Rund
l000Übemachtungenkonntenwir vor
zwei Jahren auf dem Außengelände
der Messe neben dem Südeingang
verzeichnen. Dort werden wir auch in
diesem Jahr wieder unseren Standort
haben. Damit wir den preiswerten
Übernachtungservicc für Motorrad‑
fahrer undAussteller anbieten können.
brauchen wir zahlreiche Helfer. Von
der Eingangskontrolle über die Kasse
bis hin zum Einweisen der Motor‑
radfahrer und Camper reichen die
Tätigkeiten. Auch in der Organisation

(etwa beim Erstellen der Dienstpläne
undVerteilen der Tätigkeiten) und der
Vorbereitung(ßestcllcn von Zelt. Mar‑
kierender Parkplätze)könnenwir noch
Unterstützung gebrauchen. Um den
Messestand werden sich in bewährter
Weise wieder Dagmar Schreiner und
FriedrichWilhelm Sprengerkümmern.
Wer Dagmar und das Messeteam un‑
terstützen will. kann sie per E-Mail
dagmar.schreiner(uat-online.demelden.
Ideen für die Gestaltung des Mes‑
sestandes sind reichlich vorhanden.
Eine besondere Rolle wird in diesem
Jahr natürlich das Jubiläum unseres
Verbandes spielen undwir werden die
Erfolge des langjährigen ehrenamtli‑
chen Einsatzes für die Motorradfahrer
auch darstellen.
Fürdas Bikercamp isteineigenesTeam
erforderlich. Wer in dem genannten
Zeitraum und bereits drei Tage früher
Zeit hat (auch nachts brauchen wir
Helfer). meldet sich bitte bei Michael
Lenzen. E-Mail: ballhupe(abvdm.de

(Anschrift siehe Impressum).Wir wer‑
den amSonntag. 5. Oktober aufbauen
und die Einrichtung überprüfen und
voraussichtlich auch schon die ersten
Camper betreuen. Los geht es aufje‑
den Fall aber am Montagmorgen.
Bei der Premiere 2006 hatten wir ein
tolles Team und bei aller Arbeit eine
ganze Menge Spaß. Ob es in diesem
Jahr ein Bierzelt mit Verpflegungoder
ähnliches geben wird. ist noch offen.
Falls gewünscht (rechtzeitige Anmel‑
dungerforderlich) könnenwir auchein
M-annschattszelt für die Unterbringung
der Helfer organisieren.
Bei gutem Verlaufdes Bikercampsgibt
es für die Mitstreiter ein Taschengeld.
Eserwarten Euchnebender Arbeit vor
allem Spaß in einem netten Team und
die Möglichkeit.auch einmal überdie
Messezugehen. DerEinsatz lohntsich
in jedem Fall. denn aus dem Gewinn
werden wir wieder gefährliche Motor‑
radstreckenentschärfen. Ichzähle auf
Euch! Michael Lenzen
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Vemehiedenen Ali/gaben mus.vlen die Teilnehmer beider Jux-Uri lösen. LVRR‐W)iis'il:ender BerndLuc/nenherg:eigle
bei den Spielen vollen Körpereinsatz. Zum Sie ' reich/e exdennoch nich!g u n ; (Fa las : Lenzen)

Als Dankeschön für die Unterstüt‑
zungbeimElefantentrefl‘enundden
verschiedenen Messen hatte der
BVDM seine Helfer eingeladen.
Traditionell fand das Treffen auf
dem Eifelgelände des LV Rhein
Ruhr statt, der seinen Clubabend
und seine Eifelwoche beging und

Große Spannung [lernte/"(* bei der Siegerehrung. Fiir

Ballhupc Ausgabe

wie immer ein prima Gastgeber
war. Berufsbedingt konnte ich lei‑
der nuramSamstagteilnehmen und
musste abends wieder zurück. Un‑
verzichtbarer Bestandteil des Tref‑
fens ist nebendem obligatorischen
Grillen aber die Jux‐Ori, die Uwe
Marcusausgearbeitet hatte,unddie

über eine schöne Strecke führte.
Spiele wie das Bierdeckelwerfen
oder das Gewicht des Motorrads
mit Besatzungschätzen, sorgten für
reichlich Spaß. Ganz herzlich
möchte ichmich bei allen BVDM‑
Helfem und dem LVRR für ihren
Einsatz bedanken. lz

alle Teilnehmer derJn.r‐Ori gab esPreise. (Faro: Lenzen)



Wasser, Wind undFahrspaß
Deutschlandfahrt lockt mit interessanten Zielen in den Norden

Die 3 l . Deutschlandfahrt führt vom
29. bis 31. August 2008 nach Schles‑
wig Holstein in das Landjenseits der
„großenAbkürzung“, demNord-Ost‑
see-Kanal. Das Fahrgebiet erstreckt
sich bis zur dänischenGrenze,Zielort
ist Büsumdirekt ander Nordseeküste.
Von wegen plattes Land - das hol‑
steinische Hügelland bietet schönste
Motorradsträßchen, zudem warten
Viele Sehenswürdigkeiten darauf,
entdeckt zu werden
Büsum ist als Urlaubsort in ganz
Deutschland bekannt und versucht
neuerdings, auch die Motorradfahrer
als Kundengruppe zu erschließen.
Das Zielgebiet reicht nördlich vom
Nord-Ostsee-Kanal (NOK)bis andie
Dänische Grenze. Eswird sicherlich
auch einige Kontrollen südlich vom
Kanal (bismaximal20Kilometer) ge‑
ben, umdieses touristische Highlight
einzubeziehen. DerNOK istdiemeist‑
befahrenekünstlicheWasserstraßeder
Welt. Man kann dort Hochseeschiffe
zum Anfassen nah erleben. Eine
Nebenkontrolle in Dänemark wird
ebenfalls eingebaut. Weitere High‑
lights im Zielgebiet sind: Diegesamte
Westküste Schleswig-Holsteins,
St. Peter Ording, Dithmarschen als
größtes zusammenhängendes Kohl‑
anbaugebiet Deutschlands, Haitabu,
das Wikingerdorf bei Schleswig, die
tiefste Landstelle Deutschlands bei
Wilster, das Nolde-Museum an der
dänischen Grenze,Amis, die kleinste
Stadt Deutschlands und das Glücks‑
burger Wasserschloss.
Bei der Deutschlandfahrt erfahren
die Teilnehmer jedes Jahr auf den
schönsten Motorradstraßen neue und
abwechslungsreiche Landschaften
und entdecken Orte und Sehenswür‑
digkeiten. Dabei ist esegal, ob esum
lustbetontes Motorradfahrenoder um
die Jagd nachmöglichst vielen Punk‑
ten im Wettbewerb um Pokale geht;
die Deutschlandfahrt bietet beides.

Jeder Teilnehmer entscheidet für sich
selbst,welcheAusprägung für ihndas
Richtige ist.
ZwölfHauptkontrollstellenmitje drei
touristisch undkulturell interessanten
Nebenkontrollenergeben48mögliche
reizvolle Zwischenstationen auf der
Fahrt zum Zielort. Dajeder Teilneh‑

mer seine persönlicheRouteaus zahl‑
reichen Variationen zusammenstellt,
kann man erst am Ziel sehen, wie
viele Gleichgesinnte den Spaß ander
Deutschlandfahrt genießen. Weitere
Informationen und Berichte gibt es
auf der Homepage des BVDM unter
www.bvdm.de. Jens Weinerdt

‘2'12L'
Leuchttürme, wie hierinDänemark,gibtesauchamdeutschenNordseestrand.
ebenso idyllischeBadelandschqfien. (Foto.‘ Lenzen)
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AufLandstraßenaller Art macht die F650GSeine gute Figur undsorgt/fir viel Fahrspaß. (Fom: BMW)

„Doch nicht dieses Mädchenmo‑
terrad“, sagte ein BMW-Mitarbei‑
ter, als er hörte, dass ich die neue
BMW F 650 GS testen würde.
„Nimm lieber die 800 GS, die ist
ein richtiges Motorrad.“ Damit
war für mich klar, dass ich beide
Motorräder testen würde. Undei‑
nes vorweg, die Einteilung in
Motorräder für Mädchen oder
harteKerlehatmir nochniegefal‑
len. Sollte eseine Umschreibung
für leicht, handlich, einfach zu
fahren undunhandlich,schwerfäl‑
lig, hohe Sitzposition sein, würde
ich ohnehin zum so genannten
Mädchenmo-torradgreifen. Esist
schön,dass die Motorräder immer

BallhupeAusgabe @

perfekter geworden, immer einfa‑
cher zu fahren sindundvor allem,
dass immermehrFrauendenSpaß

amMotorradentdecken und zwar
als Selbst-fahrerinnen.
Bekannt ist der Paralleltwin der
beiden GS-Modelle. Er stammt
aus den F 800 Straßenmodellen.
Die Zylinder sind aber weniger
nach vorne geneigt, was eine stei‑
ler stehende Gabel ermöglicht.
Rahmen, Federelemnte, Räder,
Schwinge undAntrieb sind dage‑
gen neu. Anders, als es die Be‑
zeichnungvermuten lässt,hatauch
der Motor der 650er einen Hub‑
raum von 800 ccm. Der Motor
wurde aber auf 71 PSgedrosselt.
Undauch sonst gibt eszur großen
Schwester,die 85PSleistet,einige
Änderungen, die auch den niedri‑



NIC/7] nun/firEinsteiger ist die neue F 650 GSgeeignet. (FUN): BMW)

geren Preis erklären. Soverrichtet
in der 650er eine einfache Telega‑
bel ihren Dienst und das 19‐2011‑
Vordcrrad wird von nur einer
Scheibe gestoppt. Es gibt andere
Federelemente. andere Räder
(Guß‐ bei der kleinen. Speichen‑
räder bei der großen Schwester)
und andere Reifendimensionen
110/80mit 19Zoll und 140/80und
17 Zoll sowie 90/90 bei 21 Zoll
und 150/17 bei 17 Zoll bei der
800er. Ohne Zubehör wie ABS
oder Hauptständcr wiegt die klei‑
nere Maschine vollgetankt 199
Kilo. die größere Schwester noch
207 Kilogramm
Unterschiede gibt es auch beim
Lenker, der bei der 800er konifis‑
ziert ist und ein paar Zentimeter
breiter geriet. Ebenso sind die
Federelemente höherwertig und
verdauen grobe Stöße besser. Das
Ansprechvcrhalten der einfachen
Telegabel in der 650er ist aber

absolut ausreichend. Lediglich
vollbeladen stoßen die Federele‑
mente bei heftigen Schlaglochpi‑
sten an ihre Grenzen. Hier ist die
800er deutlich besser aufgestellt.

Sarg! 1‘ilwr'u'iugcnd_/i'ir Belustigung:
Das Ilf t 'hlt ’( ' l i -„ b'rinc/Ü.s‘c‘lim

ist. Die Maschine
bietet mehr Bo‑
denfreiheit. die
allerdings auch
mit sechs Zenti‑
meter mehr Sitz‑
höhebezahlt wird.
Die 88Zentimeter
von der Sitzbank
bis zum Boden er‑
fordern schon eine
ordentliche Bein‑
länge und eine
Größe von mehr
als 1,70Meter.um
mit den Füßen
noch halb-wegs
sicher aufden Bo‑
den zu kommen.
Einendeutlich hö‑
heren Kraftauf‑
wand erfordert
auch das Aufrich‑
ten der Maschine

vom Seitenständer. vor allem mit
Gepäck. Hier reicht der montierte
Seitenständer des Schwestermo‑
dells aufgrundder höheren Boden‑
freiheit einfach nicht aus.
Doch wie fährt sich die 650er. die
mit ihrer einzylindrigen Namens‑
vorgängerin nichts gemeinsam
hat? Die Sitzposition passt. ist
aufrecht undentspannt. die Bedie‑
nung ist von den anderen BMW‑
Motorrädern bekannt. die Hebel
sind verstellbar. der Lenker liegt
gut zur Hand. Probemlos, hand‑
lich. neutral. so lässt sich das
Fahrgetühl zusammenfassen. Der
Motor hängt ordenlich am Gas.
bietet mit seinen gut 70 PSorden‑
lich Leistung für genügend Fahrs‑
paß aufdcr Landstraße. Das Mo‑
torrad lässt sich leicht einlenken.
folgt dem angepeilten Kurs.der bei
Bedarfproblemlos korrigiert wer‑
den kann. Bei höheren Drehzahlen
vibriert der Motor spürbar. aller‑
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GenügendPowerfiirdie ambitionierte Landslraßenhatz bietet die F 800 GS. (Foto: BMW)

dings nicht so ausgeprägt wie bei
der großen Schwester, bei der ab
Tempo l80 in den merkwürdig
geformten Rückspiegeln nichts
mehr zu erkennen ist.
DieF650GSwird demAnspruch,
ein Einsteigermotorrad zu sein,
durchaus gerecht.Aber sie ist viel‑
mehr als das. Sie ist ein weitge‑
hendgelungenesAlltagsmotorrad,
dass die Urlaubstour mit zwei
Personen ebenso problemlos mei‑
stert,wie die engagierte Fahrtüber
die Hausstreckeundgelegentliche
Ausflüge aufdie Schotterpiste. Bei
harten Bremsmanövemverwindet
sich allerdings die Gabel leicht,
was aufdie einzelne Bremsscheibe
im Vorderrad zurückzuführen ist.

28 Ballhupe Ausgabe

Dagegen zeigt sich die Gabel der
800er von Vollbremsungen Völlig
unbeeindruckt.
ImdirektenVergleich fährt sichdas
85PS-Modell eine Spur unhandli‑
cher. EsmussmitmehrNachdruck
in Schräglage gebracht werden,
und erfordert bei schnellenWech‑
selkurvenetwasmehrEinsatz,hält
den einmal gewählten Kurs aber
auchunbeirrtbei.DerMotor bietet
obenraus mehr Dampf, ohne dass
er in der Beschleunigungdeutliche
Vorteile erzielen könnte. Mit zwei
Personen und Gepäck macht sich
das Leis-tungsplusbeimBeschleu‑
nigen und Überholen dann aller‑
dings dochdeutlichbemerkbar.Die
etwas höhere Scheibe entlastet

ordentlich vom Winddruck. Bei
Geschwindigkeiten jenseits von
160wird eshinter der Scheibe laut
und der Helmwird ordentlich Hin
undHergedrückt.AberTempobol‑
zerei aufderAutobahn istnichtdas
Metier der beiden GS, auch wenn
die 800er die 200er Marke knackt.
Mit den entsprechenden Reifen ist
sie auch die bessere Maschine für
das Gelände und Schotterpisten.
Dazu passt, dass hier auch ein
Motorschutz, allerdings aus Pla‑
stik, verbaut ist. Derben Steinen
sollten man daher tunlichst aus
dem Weg gehen. Wer ausschließ‑
lichStraße fährt, ist sicher auchmit
der 650er gut bedient. Ich würde
mirbeidiesemMotorraddie 85PS



Mic/1 ‚l l /()() I\ ' i /<)l i i t ‘ l0fli i.\'l dcr .llolor
durch den rm/(an'i/‘Iu‘lten Druck uns
l?mlurmclcx den/lich in .\litleirlcn‑
xchq/i gu:ogcn. (Fu/(1x: (‚mise/z)

der 800 GS. eine Doppelscheiben‑
bretnse und die höherwertigen
Federele-mente wünschen. das
wäre für den Straßenfahrer der
ideale Kompromiss aus beiden
Maschinen.
Während Motor und Fahrwerk
keilten Anlass oder nur geringen
Anlass zur Kritik bieten. ist das bei
der Verarbeitung. einigen Details
und dem Zubehör anders. Sosind
etwa die Kolfertriiger viel zu hoch
angebracht. sodass die Koffer den
Schwerpunkt negatix beeinflussen.

Darüberhinaus stehen die sehr
schweren Koll‘er weit ab und i n a ‑

chen die schlanken Maschinen am
Heck breit. Das hat BMW schon
wesentlich eleganter gelöst.Wo ich
schon bei der Gepäckunterbrin‑
gung bin: Auf der montierten ( i e ‑
päckbrücke lässt sich eine Rolle
nicht verstauen. Und wer solo un‑
ter-wegs ist. sollte die Rolle auf
jeden im Längsweg auf dem Bei‑
fahrersitz verzurren. da er sonst
Schwierigkeiten bekommt. den
Tankeinfüllstutzen zu öll‘nen. Von
der fummeligen Befestigung des
Tankrueksacks will ich gar nicht
reden. Ich habe die vordere Halte‑
rung oft verwünscht. Zum Glück
muss man ihn in zum Tanken
nicht abnehmen.dader Einfüllstut‑
zen seitlich neben der Sitzbank
angebracht ist. unter der sich der
l6‐Liter‐Tank befindet.
Zum Verbrauch: Er pendelte je
nach Fahrweise zwischen 4.1 und
5.2 Liternbeider 650 undzwischen
4.3 und 5.6 Litern bei der X()()er.
Bei gemütlicher Fahrt sind sicher
auch Verbräuehe unter vier Litern
möglich. Bei den aktuellen Benzin‑
preisen spielt es dagegen keilte
Rolle.dass sich die 650er mit Nor‑
malbenzin begnügt. wiihrend die
X()()er nach Superbenzin verlangt.

Der Iqu/il.\‘liindur Ulme .‐1u.\‘ltqgcr
wir/rl nicht n u r wie mu‘hlrz‘ig/ic‘h
ungen'h/‘uirhl, cr i.\'/ esauch.

Dochzurück zur Kritik: DerHaupt‑
ständer wirkt nicht nur wie nach‑
träglich angeschraubt. er ist es
auch. Zudem hat er keinen Ausle‑
ger. Bei einem Motorrad mit Ket‑
tenantrieb ist der Hauptständer ei‑
gentlich ein Muss und sollte daher
vonAnfang anmitgeplant werden.
Aber hier hat BMW sicher noch
Nachholbedarf. Offene liegende
Kabelenden an Schaltern sind
ebenso ärgerlich. wie die schlecht

I’rukl i ‚xch ist die .S‘luckrlow. dor/1mi l den; Zi‘inzivr/1Iusx «nr/"dm“ Tankallrup;w_/é‘illl der Tclukl'uc‘kxuc/t kleiner am ( B i l d
l.}. l )u. \ ‚w geraum/U .,Ifm‘z/n‘ur/rn‘ug" ( H i / c r «Ic/' Sir:hunk (Bi ld / t ) . (Fo tos : l ‚cn:cn}
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lackiertenAusleger für die Fahrer‑
t‘ußrasten odermieses Borderwcrk‑
zeug.mit dem sich nicht einmal die
Kette spannen lässt.
Mein Fazit: DiebeidenSchwestern
bieten viel Licht, aber gerade bei
den alltäglichen Dingenärgerliche
Schwächen, die weder zum An‑
spruch von BMW Lind schon gar
nicht zum Preis passen. Die An‑
bringung des von vielen als
..Urindösehen“ bezeichneten
Bremsflüssigkeitsbehälters mit
Ausgleichsgewicht mitten im
Blickfelddes Fahrerszählt eher zu
den optischen Entgleisungen. Zu‑
dem lassen sich auch die Behälter
anderer BMW‐Modellemontieren.
Warum das Lenkschloss nur in
einer Position (links) abschließbar
ist. lässt sich wohl nur durch ganze
spitze Kalkulationmit dem Rotstift
erklären. Auch auf der rechten
Seite gibt es eine entsprechende
Bohrung, der Bolzen zum Ab‑
schließen findet sich dagegen nur
aufdcr linken Seite. Sicher ist das
alles Meckern auf ganz hohem
Niveau.denn eigentlich stimmt das
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Konzept und das Motorrad macht
richtigviel Spaßbeim Fahren.aber
angesichts der früheren hohen
Qualität der BMW‐Motorräder
habe ich auch entsprechende An‑
sprüche. Ein hoher Preis kann auf
langeSicht nur durch eine entspre‑
chende Qualität gerechtfertigt
werden. Unddie sehe ichbei BMW
zurzeit leider nicht im erforderli‑
chen Maß. Michael Lenzen

Rage/mäßige Pflege
verlangt der Kur/un‑
unt/‘ieh. ( J u l gc/öx/u
l'?)l'l‘iz'lilliizg : u m Kol‑
I(’.\‘/)(II7IIUI7 ( B i / d g u n :
oben ) . Durch nicht
abgedeckte Kulm/cn‑
u'wt is ' ] der G a mm a ]
vor];rr)_grumlflit*l'l (Bild
oben). Optisch gol‑
ungan i.\'l das I lock mi l
den LED‐Riiz‘k/ic/7L
Der dic/(U /lII.V/n(_/fso‑
wie die :14 hoc/1 angu‑
hruchlcn Ko_//iv‘hullcr
Hören allerdings den
GarantIcinc/ruc‘k ( * l ‑

. nu r. (Fu/os." l.un:cn}



Aufder richtigen Spur
Sport undSpaß bei der Tourenlrophy

Bei kühlem. aber trockenem Wet‑
ter fanden sich insgesamt 16Starter
und rund 25 Leute in der Ortmüh‑
leein. DieAufgabenstellung hatten
wirja bereits angedeutet: Einfach‑
ste Chinesenrallye. tür die Profis
garniert mit einer gut gewürzten
Pfeilskizze. Aus den angekündig‑
ten sieben Pfeilen wurde leider
nichts. da wir die Strecke kurzfri‑
stig umbauen mussten. Eine Ori
rund zehn Meter neben einem Tur‑
nierplatz eines großen Reitturniers
wäre nicht gut gegangen.
Somit gab esnur fünf Pfeile. Inge
und ich hatten im Vorfeld wieder
Diskussionen über den Schwierig‑
keitsgrad. Eszeigt sich mittlerwei‑
le. dass die Mischung aus :“ [div/7!
(meine Meinung) und viel : 1 1

.s‘<‘lnt'6r(lngc)wohl die Richtigezu
sein scheint. Genau der Hälfte der
Profiskonnte die Pfeilskizze nichts

.! ‘ i t ;  ' !;u;iiii _.
’ _1„:

Egal, «m\l'4‘lc'ht’l' If V I ) M ‐ H*l‘znzslulliuzgnun: teilnimmt. ein Baum aux unserem
.]ll/Il'('.\‘H'UII/n‘lt‘c’l'h ist immer in der Nähe. ( F o r m : .'lll/(l't‘l'llt’it/L')

anhaben. sie blieben hier fehlerfrei.
Damit wir keine Doppelbelegung
der Plat1ierung haben. hatten wir
noch eine theoretische Sonderprü‑
fung eingebaut. Esgalt. einen Teil
der (‘hinesenrallye in eine Karte zu

Spaß hallen (If/( ' Teilnehmer und [’n/(a le gti/7 u.\‘ auch reichlich,

übertragen - auf Zeit. Die Zeiten
für die Lösungen schwankten von
147 Sekunden (Norbert) bis 615
Sekunden (wer das wohl war?). Die
drittbeste Zeit (und auch noch feh‑
lerfrei) hatte übri-gcns diejüngste
Starterin. Ste-phanie. Scheint wohl
doch in der Familie zu liegen . . .
Am Sonntag haben wir dann im
kleinen Kreis eine Ausfahrt zu den
alten Bäumen der Tourenzielfahrt
in der Region gemacht. Hier die
Ergebnisse der Pättgesfahrt:
Profiklasse: Platz 1: Renate und
Jörg aufBMW R100GS.2.1 Stefa‑
nie auf Yamaha XT600E mit 0.1
Strafpunkten. 3.: Christian und
Timo aufBMW R1150R 0.2 Punk‑
te. 4.: Jupp und Petra mit Suzuki
EML Gespann. 15 Punkte. 5.: Ri‑
cardo und Miriam aufMoto Guzzi
LM3 mit 15.1 Punkten.6.Andreas
undGabi mit GSX1006 Gespann.
15.2 Punkte.7.: Norbert mit BMW
EML 1200. 30 Punkte. 8. Dieter
und Gabi auf BMW R1150GS.
30.1 Punkte. 9.: Mike auf BMW
K100RT. 60 Punkte. 10.: Harald
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und Jan-Michael au f B M W
R1150RT. 105 Punkte. I I . : Rein‑
hard auf BMW R1150GS. 130
Punkte, 12.: IngoaufBMW R 1150
GS. 240 Punkte.
Touristenklasse:
l.: Thomas und Jasmin aufKawa‑
saki Z440. 2.: Kirsten auf BMW
R1150R. 15Punkte.3.: Stefan und
Steffi aufYamaha XJ600. 60Punk‑
te. 4.: Horst aufMoto Guzzi Mille
GT. 90 Punkte. ..Gespannpokal“.
Die nächsten Termine der Tou‑
rentrophy sind am 16.08. die Lu‑
xemburg‐Ori (siehe unten stehende
Ankündigung). am20.09.die Flug‑
wachenrallye und am 03./04.10.
die Abschlussfahrt.
Peter Aufderheide Touremmp/m Fahrspaßalgf'kleinslen Sim/fen oder“ auch mal einem Feldweg.

Kurven undschöne Landschaft
Die 20. Luxemburg‐Uri [oe/ri

Am Samstag. 16. August 2008.
zwei Wochen vor der Deutschland‑
fahtt findet die 20. Luxemburg-Ori
statt. zum zweiten Mal nicht mehr
in Kautenbach!!
Startplatz ist wieder der Seylerhof
beim Barteshaus. Maison 36 in
L-9960 Hotfelt (ca 35km nördlich
Kautenbach: nahe der belgischen
Grenze) www.seylerhof.de.
Das Barteshaus (eine Art Bürger‑
haus) liegt im Kern des kleinen
Ortes. der zu Wincrange gehört.
wurde vor einigen Jahren wunder‑
schön restauriert. Im linkenTeil ist
oben ein Saal der von der Gemein‑
de genutzt wird; darunter ein öf‑
fentliches Café. lm rechten Teil ist
der Motorradtrelfpunktvom „Sey‑
lerhof-Team“. Öffnungszeiten:
Freitagsab 17Uhrbis Sonntags 19
Uhr und an Feiertagen. Übemach‑
tungsmöglichkeiten: Handtücher
selbst mitbringen!! Preise laut Sey‑
lerhof-Homepage:Zweibett- (27.90

Bullhupe Ausgabe

Euro). Vierbett-Achtbett-Zimmer.
ein Schlafsaal mit 12Betten (19.90
Euro). Übernachtung im Heu
(12.90 Euro) oder eigenen Zelt
(10.90 Euro) aufden Wiesen ober‑
halbdesAnwesens. landestypische
rustikale Kost. samstags nur Bar‑
becue! Alle Übernachtungspreise
verstehen sich mit Frühstück! Für
die 30 Betten im Haus ist eine
Voranmeldung erforderlich! Bitte
angeben: ..Luxemburg-Ori des
BVDM LVRR: HerrSprenger/Herr
Winke“ Sonst bleiben nur Heuoder
Zelt. Telefon 00352/ 819641. Fax:
00352/819663. E-Mail: info(ciä
seylerhofde.
Fahrerbesprechung ist um 11.30
Uhr. gestartet wird ab 12.01 Uhr.
Als Hilfsmittel gibt esneben dem
Üblichen (Uhr. Schreibzeug. Mo‑
ped. gute Laune. etc.). eine gute
Ausschnittkopie! Aufgabenstel‑
lung: 1. Chinesen-Teilstrecke fur
alle Teilnehmer. 2. Teilstrecke für

Touristen nach fertiger Skizze in
der Kartenkopie. (Profis müssen
allerdings erst selbst in die Karte
übertragen.) Füralle.auchjene.die
noch nicht im Luxemburg- Bel‑
gischen Grenzgebiet waren. kann
diese Gegend zum Mopedfahren
nurempfohlen werden. Esgibt sehr
viele. sehr kleine Sträßchen mit
wenig Verkehr und Luxemburg ist
hügeliger als man denkt. . . Ach‑
tung: Grillgeräte mit Holzkohle
und Getränke werden. nicht. wie
früher üblich. von Friedrich Wil‑
helm herangeschafft. Eigenes
Verköstigen nur am eigenen Zelt
erlaubt! Dem brauchen wir nicht
mehr viel hinzuzufügen. Man sieht
sich abFreitagabend in Hofl'elt! Es
grüßen Ulli Lipowski. Stefan Win‑
ke(0160/97310245) und Friedrich‑
Wilhelm Sprenger. Wil-helmstal 2.
42477 Radevormwald. Telefon
02191/661340 oder M o b i l
0177/1677066. F. W. Sprenger



AufdenSpuren derHighlander
K()0‚12‐M11<f/1c)dAnm/1113 sie/ll SM1117111Scholl/and‐Rene 1 0 1

Hallo erst mal! Seit Anfang 2008
sind wir Koop-Mitglied des
BVDM. Mit dem folgenden Rei‑
sebericht möchten wir die Gele‑
genheit nutzen. uns vorzustellen
und hoffentlich ein wenig von
unserer Begeisterung für Schott‑
landanEuchweiter zugeben.Wir
sind Amturus und Amturus sind
Linda undGilbert Bonifer. Unsere
Liebezu Schottlandexistiert schon
lange.
Au f unserer Hochzeitsreise in
Schottland wurde der Grundstein
gelegt. Schottland fasziniert uns
nicht nur wegen seiner atemberau‑
benden Schönheit. sondern auch
wegen der Menschen. Darum lasst
Euchvon uns entführen und taucht
ein in eine andere Welt. Begebt
Euch auf eine Zeitreise der ganz
besonderen Art. Entdeckt mit uns
die Geheimnisse Schottlands. Viel
Spaß beim Lesen!
Tag |: Los geht's von Glasgow
entlang des West Highland Way
zum Loch Lomond. In den vielen
kleinen Buchten kann man Ruhe

Zahlreiche Seen, die hier (1/1Loch hei/Jen, gib! esin Scholl/und..

und Natur genießen. das Spiel der
Wolken am Himmel und dessen
Spiegelbild imWasser beobachten.
Ein Ort erfüllter Phantasien für
Träumer. die einfach mal die See‑
le baumeln lassen wollen.
Wir fahren weiter zum Rannoch
Moor. Einewildromantische, my‑
stische Moorlandschaft im Hoch‑
land.wobei dieser Eindruck durch
die schroffen Berge noch verstärkt

Ronmlik [1111'1117dFilmk1rli.vse: Eilean Dumm Ca.vlle. (Form: Boni/iu")

wird. Wenn die Sonne durch die
nebelverhangenen Bergketten
bricht. die Moorlandschaft hell
erstrahlt und man dann aufeinem
Bikediese Strecke fährt. kann man
den Geist und die Geschichte der
Highlandschotten spüren und sich
in eine andere Zeit zurückverset‑
zen lassen.
Nächstes Highlight unserer Reise
ist Glen Coe. Hier vereinen sich
Geschichte undGegenwart. Seine
Bekanntheit verdankt Glen Coe
dem schrecklichen Massaker, das
sich hier 1692ereignet hat und ihm
den Namen „Tal der Tränen“ gab.
Aufeinem Parkplatzbei der Berg‑
ketteThree Sisters trifft man gele‑
gentlich aufeinen Dudelsackspie‑
ler. Die Erinnerungandas blutige
Geschehen in Verbindung mit den
Klängen des Dudelsacks lässt
Schauer über den Rücken laufen.
Tag2: Vor uns liegt eine traumhaft
schöne Strecke. Auf der Road to
the lsles durch Glen Moriston und
Glen Shiel gelangen wir zum ma‑
lerischenEileanDorianCastle. Ein
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Gesamtkunstwerk. das 1230 er‑
baut wurde. In den trutzigen Mau‑
ern des Eilean Donan Castle. das
stolz auf einer kleinen Insel steht
und nur über eine Brücke zuerrei‑
chen ist. wurde der erste Teil der
Highlander‐Sagagedreht. Hier lebt
die Erinnerung an den Unsterbli‑
chen weiter.
Dienun folgende Passstraßedurch
die Wester
Ross stellt
eine Heraus‑
forderung
fü r B i ker
dar. die sich
die Schön‐
heit der Um‑
gebung da‑
be i n i ch t
e n t g e h e n
lassen soll‑
t en . Wenn
manaufdem
h 6 c h ste n
Punkt ange‑
kommen ist
und dann
zum Meer
h i n u n t e r
sieht. dann
kann m a n
sich tatsächlich „Top ofthe World“
fühlen. Die Fahrt hinunter ins Tal
steht dem hinter sich gelassenen
Aufstieg in nichts nach.
Unsere weitere Reise führt uns
entlang der beeindruckenden
Berg- und Küstenlandschaft des
Atlantischen Ozeans. Die Lochs
sind klein. aber fein. Die Szenerie
ist atemberaubend und unverwech‑
selbar.
Au f der Hängebrücke über der
Schlucht von Corrieshalloch Gor‑
ge ( 1.5 km lang und 60 m tief) hat
man einen atemberaubenden Blick
auf die spektakulären Falls of
Mea-sach.

)J‐/ Ballhupe.»\usgnbe

Tag 3: Unser heutiger Tag führt
uns durch die Region Sutherland.
Immer weiter nach Norden wird
das Klima rauer.
Bei gutem Wetter lohnt essich.mit
einem Motorboot aufeine kleine.
aber ganz besondere Insel überzu‑
setzen. Eine im Privatbesitz be‑
findliche Insel. von der wir gerne
schwärmen undder ich den Namen

„Das 8. Weltwunder“ gegeben
habe. Hier befindet sich die größte
Seevogelkolonie Nordwest-euro‑
pas. In den MonatenApril und Mai
kann man hier viele seltene Vogel‑
arten hautnah beobachten. Die
schroffen Klippen.der Atlantisehe
Ozean und der traumhafte Blick
bis zum Horizont sind unver‑
gleichbar.
Weiter geht's durch das kurvenrei‑
che Hochland der Region Su‑
therland. Dieunberührte.blühende
Landschaft mit ihren Gebirgsket‑
ten. Tälern und Lochs lassen das
Bikerherz schnell höher schla‑
gen.

Nun ist esendlich soweit. Wir sind
im schönen Norden Schottlands
angekommen. der nicht nur durch
seine einsamen Sandstrände begei‑
stert. Ein Strandspaziergang mit
anschließendem Sonnenbad ist
eine willkommene Abwechslung.
Eines der spektakulärsten Natur‑
ereignisse überhaupt erwartet uns
jetzt: Der kleine ..Grand Canyon"

S c h o t t ‑
lands. Ein
N a t u r ‑
s e h a u ‑
spiel. das
man auch
als Fest
fü r d i c
Sinne be‑
schreiben
k ö n n t e
und das
s e i n e s ‑
gleichen
Sucht.
Tag 4: In
der Nähe
e i n e s
L e u e ht-
turms be‑
findet sich
das näch‑

ste Highlight. das wir nach einem
kurzen Fußmarsch erreichen. Von
weitem schon sehen wir die bizar‑
ren Spitzen der aus dem Meer ra‑
genden Steingebilde. die sich in
Jahr‐millionen durch eine interes‑
sante Laune der Natur entwickelt
haben. Aufkleinen Felsplatten im
Meer kann man oft Robben sich
versammeln sehen. Hier scheint
die Zeit still zu stehen. Man kann
den Rest der Welt ausblenden. um
sich in einer Art meditativer Ruhe
wiederzufinden.
Wir fahren weiter entlang der Ost‑
küste und erreichen das schnee‑
weiße. prunkvolle Dunrobin Cast‑



le mit seilten künstlerischen Lind
phantasiereichen Gartenanlagen.
Die Besichtigung des Dunrobin
Castle ist ein unvergessliches Er‑
lebnis.
Tag 5: Der Besuch der berühmten
Whisky Distillery Dalmore ist ein
besonderes Ereignis. Während
einer Führung kann man die Her‑
stellungdes schottischen National‑
gctriinks beobachten und wird
dabei gleichzeitig in die Geheim‑
nisse der Whisky Distillery einge‑
weiht.
In der Nähe von lnverness erwartet
uns eine Stätte leidvoller schotti‑
scher Geschichte: Das Schlacht‑
feld von Cullodcn. Hier endete a t n
l6. April 1746 der Freiheitstraum
Schottlands. Seit dieser Zeit unter‑
steht Schottland englischer Herr‑
schaft. Ein Mahnmal erinnert
daran. lm Visitor Centre kann man
noch mehr über die Geschichte
Schottlands und Cullodens erfah‑
l'Cll .

Unser weiterer Weg zeigt uns die
wahre Schönheit Schottlands. Ein
wildromantischer Streckenab‑
schnitt. den man auch als „Purple
Landscape“ bezeichnen könnte,
führt durch die nie enden wollende
blühende und farbenprächtige
Heidelandschaft der Grampian
Mountains.
Tag 6: Das malerische Dunnotar
Castle scheint nicht von dieser
Welt zu sein. Weit sichtbar auf
einem hohen Felsmassiv thront es
direkt am Meer und entführt seine
Besucher in ein ‘ andere Zeit. Der
Ausblick vom Dunnotar Castle auf
die angrenzende Steilküste bietet
eine spektakuläre Kulisse. Ein
Erlebnis der ganz besonderen
Art.
Ein malerischer Fischereihafen in
Aberdeenshire wartet aufuns. Die
Fischkutter mit ihren frischen
Meeresfrüchten laden geradezu
ein. in einem der gemütlichen
Fischrestaurants frischen Fisch zu

essen. Gut gespeist kann man dann
bei einem Spaziergang entlang der
Küste die frische Luft der Nordsee
genießen.
Wir verlassen die Ostküste und
fahren durch die blühende und
farbenprächtige Heidelandschaft
der Grampian Mountains nach
Pitlochry.
Aufdcm Rob Roy Way geht‘s in
Richtung der Trossachs. die zu
Recht auch als „Door to the High‑
lands" bezeichnet werden. Die
Falls of Dochart laden zu einer
Pause ein.
Tag 7: Wir passieren Edinburgh
und fahren entlang der Ostküste
nach North Berwick.
Unser nächstes Highlight wartet
auf uns. Von einer abgelegenen
Bucht aus. die nur Insidern be‑
kannt ist. hat man einen überwäl‑
tigenden Blick aufdie Ruinen des
Tantalon Castle und auf den aus
dem Meer ragenden Felsen Bass
Rock.

Z u m A b ‑
schluss un‑
seres heuti‑
gen Tages
besuchen
wir ein klei‑
nes Fischer‑
dorf in East
Lothian. Ein
30‐minüti‑
g e r F u B‑
m a r s c h
durch eines
der schön‑
s t e n u n d
spektaku‑
lärsten Na‑
turschutzge‑
biete Schott‑
lands führt
uns zu einer
unberührten
Wildnis mit
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zerklüfteten Steilküsten.die durch
ihr vielfältiges Farbenspiel den
Beobachter in ihren Bann zieht und
verzaubert.
Tag 8: DiesenTag wird man nicht
so schnell vergessen. Er beginnt
mit einem Naturerlebnis der ganz
besonderenArt - die Southern Up‑
lands. Eine Landschaft. geprägt
von Gegensätzen: Berge. Täler.

Bikennei£en-‐Kindem.de
Eine Initiative des (‚CCF

p „ „ i u l «».»

Seen.Wälder sowie farbenprächti‑
ge Heidelandschaften wechseln
sich ab. Ein Panorama wie im Bil‑
derbuch. ideal zum Cruisen und
Genießen.
Wir beenden unsereMotorradreise
mit einem letzten gemeinsamen
Abendessen. bei dem es viel zu
erzählen gibt. Nach dieser Reise

weißmaneines mit Sicherheit: Als
Gott Schottland schuf. hat er dies
mit liebevollerHandgetan undsich
besonders viel Zeit genommen.
Möchtet auch Ihr eine solche au‑
ßergewöhnliche Motorradreise
erleben?Wirwürden uns sehr freu‑
en. in Zukunft auch BVDM-Mit‑

glieder zu unseren Motorradreisen
begrüßen zu dürfen.Weitere Infor‑
mationen zu unseren Motorradrei‑
sen in Schottland und Irland gibt
es im Internet auf der Homepage
www.amturus.com.
Gilbert Bonifer

Suzukifinanziert Führerschein
Suzuki macht's auch in diesemJahr
möglich,dass Motorrad-Begeistene
noch schneller aufs Bike kommen
undsetzt seinerfolgreiches Konzept
der Fühersehein-Finanzierung in
2008 fort. Mit „Ganz easy" lässt sich
nicht nur der Führerschein bei teil‑
nehmenden Fahrschulen clever fi‑
nanzieren. sondern Suzuki gewährt
bei späterem KaufeinesAktionsbi‑
kes einen Bonus von 400 Euro
„Ganz easy" verhilft also nicht nur
zum Führerschein.sondem istoben‑
drein baresGeldwert.
Zu einem derzeitigen effektiven
Jahreszins von 6.99 Prozent bietet
Suzuki die Finanzierung des Mo‑
torrad-Füherscheins - aufWunsch
inklusive des Autoführerscheins ‑
ganz ohne Anzahlung und mit
Wunsch-Laufzeiten von [Z. 24. 36
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oder 48 Monaten an. Dabei gilt die
Finanzierungszusage(Bonität vor‑
ausgesetzt) sechs Monate (Verlän‑
gerungmöglich).die Rückzahlung
beginnt einen Monat nach der
Überweisung des Finanzierungs‑
betragesdurch dieCreditPlus Bank
AG.
Damit frischgebackene Führer‑
scheininhaber auch gleich durch‑
starten könncn. gewährt Suzuki
Aktionsteilnehmern beim Kauf
einer GSR 600ABS. Bandit 650/S

ABS oder Bandit l250/S ABS ei‑
nen Bonus von 400 Euro. Voraus‑
setzung ist. dass der Suzuki-Ver‑
tragshändler unddie Fahrschulean
dieser Aktion teilnehmen und der
Kaufinnerhalb von neun Monaten
nach Bestehen der Führer-schein‑
prüfung getätigt wird. Eine Liste
der angeschlossenen Fahrschulen
finden Sie im Internet unter www.
suzuki.de. DieAktion läuft bis auf
Widerruf unbefristet.
Pressemitteilung Suzuki



Sicherheit undKomfort
Ru/r/ru ;)!‘c'i5'017fi0'1‘neuen Sporl-7?)1/1'i17g‐//r117cß1'/71//7 „ Rap/m"

Was bei Rukka mit den erfolgrei‑
chen X-TRAFlT ( ] I o v e s begann.
wird systematisch zu einer Kollek‑
tion von hochwertigen Handschu‑
hen lürjeden Einsatzzweck ausge‑
baut. Das netteste Modell im Sports‑
Touring‐Design hört aul‘den Namen
..Raptor".
Wie bei allen Rukka-Produkten.
kommen auch beim Raptor nur die
feinsten Materialien zum Einsatz.
Die Handschuhesind aus hochwer‑
tigem. höchst abriebfestem Rindle‑
der gefertigt. FürWasserdieh‐tigkeit
sowie ein HöchstmaßanAtmungs‑
akthitiit sorgt eine in Gore X‑
TRAFIT Technologie verarbeitete
Gore-Tex Klimamem-bran. Dahin‑
ter verbirgt sich eine Technologie.
bei der Obermaterial. Membran und
liiiieiiluttel' zu einer Schicht lami‑
niert werden. Die verhindert bei

Biker helfen“
Kmd_ern. ‚_
Mut euren Spenden
oder Patenschaften
helft Ihr uns

l helfen

( “ e r
KinderhillsWerkbiker‐helien‐kindern.de

Nässe das Vollsaugen mit Wasser
und beugt so dem unangenehmen
Auskühlungsel‘i‘ekt vor. Zudem
bürgt dieser/\utbau tür eine überaus
kur/c Trocknungszeit sowie ein
hervorragemles (irill‘gelühl an lie‑
beln und Schaltern ‐ und damit für
ein deutliches Plus an aktiver Si‑

lfl/.\zu'l'rlit'hf nur! m i l Sic/wrhuils‑
url.v.slullmigf Der neue Rap/w:

cherheit. Das lästige Herausziehen
des lnnenl‘utters aus dem Hand‑
schuh gehört dank der X-TRAFIT
Technologie endgültig der Vergan‑
genheit an. Zusätzliche passive
Sicherheit bieten Lederdoppelun‑

Wir nehmen Ihre
Versicherung
unter die Lupe

und helfen Ihnen
weiter

.
gen am Handballen und Polsterun‑
gen an den Fingergelenken. [ i i n
PVC-Hartschalensclmtl an den
Knöcheln verleiht dem Handschuh
eine sportliche Optik und sorgt lür
Sicherheit im Falleeines Falles. Ein
Einsatzaus Stretch-Cordura seitlich
am Zeigefinger gewährleistet Be‑
wegungsfreiheit. Der neue Raptor
Handschuh ist absofort in den Grö‑
ßen 7 bis 13im gut sortierten Fach‑
handel erhältlieh. Zum Preis von
179 Euro hat der Kunde die Aus‑
wahl aus den Farbkombinationen
Schwarz/Grau und Schwarz/Rot.
Pressemitteilung Rukka

...damit Sie nicht
mehr als nötig

bezahlen.
Als unabhängiger Versicherungs
profi sind wir an keine Gesellschaft
gebunden und können ihnen das
Beste empfehlen. Egal ob Sie
bereits verstcherl sind oder e ine
neue Versicherung abschließen
wollen: Unsere Empfehlung ist
kostenlos und unverbindlich. Ver‑
gleichen Sie selbst und bezahlen
Sie nicht mehr als nötig. Setzen
Sie sich einfach mit uns in Verbin‑
dung ‐ Anruf genügt.

Euer Versicherungsrel‘erent
Siegfried Bredl
MEHRFACHAGENTUR

Kornfeld 4
86647 Wortelstetten

Tel.: 08274/1895
Fax: 08274/69985
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Richtiggu t behütet
Uber die lf/j/ét/7/‘l/HgUH beim lle/mkauf

Alle paar .lahre sollte man einen
neuen Motorradhelm kaufen. die
Gründe können vielseitig sein.zum
Beispiel das lnnenpolster ist aus‑
geweitet. so dass der Helm nicht
mehr passt; man benötigt ein ande‑
res Modell wegen einer Gegen‑
sprechanlage. der [ lelm ist beschä‑
digt. eine neuere ECE-Norm für
den Urlaub im Ausland (man hört
ja soviel ..Böses") usw . . .
Soging esauch mir. ich benötigte
einfach einen neuen Helm. was ja
eigentlich auch kein Problem sein
sollte.
Man geht ins Fachgeschäft seiner
Wahl. sticht sich einen aus (nach
..Gusto") setzt ihn kurz auf(man
weiß ja. welche Größe passt. Er‑
fahrene fahren den Helm gar Pro‑
be) bezahlt und hat das alles in
maximal ein bis zwei Stunden
hinter sich gebracht. bis in ein paar
Jahren. der ganze Prozess von
vorne beginnt. Soweit sogut.
Ein Freund sagt im Frühjahr zu
mir: „ Du suchst doch einen Helm.
in der Motorrad ist gerade ein Test
von Helmen mit Sonnenblende
abgedruckt. was ich für eine tolle
Sache halte“. Am vereinbarten
Treffpunkt analysieren wir den
Test. Große Preisunterschiede und
ein Hersteller (zwar nicht gerade
der Billigste) sticht immer wieder
mit dem ..Testsieg" heraus.
Eine klappbare Sonnenblende ist
eine tolle Sache denke ich mir.
obwohl ich noch nie einen Helm
mit einer hatte. Sollte dies ein ne t t ‑
es Kriterium für den Helmkauf
sein?
Dann natürlich zusätzlich ein kom‑
fortabler Blick vom Sofa aus ins
Internet. welche Helme gibt es

‚;(\‘ Ballhupe.»\usgahe

außer den getesteten. wie liegen
diese preislich.welche Farbenund
Designs gibt es. Und außerdem.
was macht der Hersteller meines
zukünftigen ..Ex"‐llelmes. mit
dem war ich schließlich immer
zufrieden. eher noch begeistert.
Eine gute Planung und Recherche

In einer Ecke des Geschäftes steht
der Testsieger! Endlich. ich gehe
aufihn zu. suche meineGröße und
setze diesen auf.
„Lord llelmchen!“ schießt esmir
durch den Kopf. ohne auch nur
einen Blick in den Spiegel zu wer‑
fen. Obwohl der Helm rundum

Umden richtige/7 Helm : i r {im/en, sol/le H i t / I I .\'i(‘/l reich/ich Zeit „c)/„nun. [ fi n e
I’m/)q/éi/H'! ist air/jeden Full amp/Milenawert ( l ’ u l o : Klemens}

erleichtert den Einkauf. denke ich
mir. Da mein Freund ebenfalls
überlegt. sich eventuell einen neu‑
en Helm zuzulegen (ist da etwa
preislich was drin. wenn wir zwei
Stück kaufen?). fahren wir zusam‑
men los.
linersten Fachgeschäft stehe ichvor
einem riesigenRegal.bei demmei‑
negetrolfene Vorauswahl überflüs‑
sig scheint. da keiner dieser ange‑
dachten Helme hier vorhanden ist.

passt. habe ich das Gefühl. das
dieses Modell für einenehemaligen
Formel ] Weltmeister(und dessen
Kinn) gebaut wurde. Nein. hierin
fühle ich mich unwohl. sodass ich
denTestsieger sofort wieder abzie‑
heund vermutlich auch ein letztes
Mal hier erwähne.
Viele andere Modelle habe ich in
insgesamt vier Geschäften inner‑
halbeines Umkreises von 50 Kilo‑
metem anprobiert.wobei ich leider



feststellen musste.dass mein Kopf
irgendwie mal in Größe S mal in
Größe M passt. Bei manchen Her‑
stellern in gar keinen Helm. bei
anderen in wenige Modelle.
Alles garnicht soeinfach.
Achja. was war eigentlich mit dem
guten Hersteller meines noch ak‑
tuellen Helmes. der „Al le" war in
der Größe MS (angeblich hat der
Hersteller bei den ..gutcn'” Model‑
len mehr als die gewöhnliche An‑
zahl von Helmschalen). der Helm
sollte also eine Schale in größerer
Größe mit einem dickeren Innen‑
futter haben (oder umgekehrt).was

sogar einen Gewichtsvorteil briti‑
gen sollte. Ab und zu mal ein Ein‑
zelstück. aber ansonsten nicht viel
zusehen. Aqunfrage erfuhr ich.
..der Vertrieb von Deutschland
existiert nicht mehr. wenn die Ge‑
rüchte stimmen. wurde dieser von
einem Bekleidungshersteller auf‑
gekauft unddann überderen Shops
verkauft. Bis das alles geklärt und
abgewickelt ist. ichglaubedaswird
in diesem Jahr nichts mehr".
Zu guter Letzt. habe ich bei einem
letzten Versuch in einem anderen
Geschäft. einen Restposten aus
dem letztem Jahr erhalten. Auch

wenn dieser Helmjetzt inGröße S
ist. er passt. wie ein Helm passen
tnuss. der Preis ist auch akzeptabel.
Eine Sonnenblende ist nicht vor‑
handen.
Die ganze Vorbereitung inklusive
Helmtest und Internetwar.wie sich
im Nachinein herausgestellt hat.
im Grunde überflüssig. Ein Helm
muss passen. alles andere ist viel‑
leicht nützlich und praktisch. im
Grunde aber zweitrangig. Ich auf
jedenfall bin froh. dass das Kapitel
Helmkaufmal wieder. hoffentlich
für ein paar Jahre. erledigt ist.
Euer Frank Klemens

Herzlichen Glückwunsch
[)(/1° BVDMgmlu/icri seinen Geburlsh1g.s‘/riß7c/crn

Ganz herzlichgratulieren wir allen
Mitgliedern. die im April. Mai.
Juni. Juli undAugust einen runden
Geburtaggefeiert habenoder noch
feiern. Wir wünschen Euch vor
allem Gesundheit und natürlich
noch viele schöne erlebnisreiche
undunfallfreieMotorradkilometer.
In der letztenAusgabe hatte ich den
70. Geburtstag von Marianne Kra‑
mer vergessen. Das ist hiermit
nachgeholt. Herzlichen Glück‑
wunsch! Wer nicht in dieser Rubrik
aufgeführtwerdenmöchte.schreibt
bitte andie Redaktion.
75 Jahre: Otto Steinhart. Werner
Conrads. Harry Ludwigs; 70Jah‑
re: Witgar Stein. Erich Sorof; 65
Jahre: Jochen Kulis. Karl‐Heinz
Maaß. Dr. Gerd Schneider. Bernd
Hagen.Carl-HeinzGosch; 60Jah‑
re: Jürgen Moskopp.Gerd Reising:
55 Jahre: Horst‐Dieter David.
Heinz‐Otto Lange. Tassilo Thate.
Karlheinz Junker. Rolf Frieling.
Heinrich Schulte. Uwe Herbert.
Friedrich Sehepelmann. Gerhard

Weih. Albert [)einert. Frank Sens.
Albert Sticker. J.-Engelbert Bock.
RainerVooes.ReinhardAufderhci‑
de. Bernd Nötel. Judith Hege.
Wolfgang Führer. Donatus Berch‑

told. Michael Sehmitzer. Uwe
Jahn; 50 Jahre: Martin Müller.
Martin Groth. Heidrun Doliwa.
Pict Sta-pelmann. Bernd Wolf.
WolfgangMatheis.RolandSchick.
Evelyn Milles. Andreas Bartsch.
Gerald Stoy. Anita Funkhauser.

Norbert Heidergott. Ulrich Meier.
HeinzKörner.BerndMantei. Sieg‑
fried Cremer. Kerstin Sachse; 45
Jahre: Klaus Glatzel. Karsten
Steinke. Ralf Ullrich. Manfred
Schindler. Thorsten Stephan. Ul‑
rich Wün‐schel. Jens Weinerdt.
Roman Manthey. Kay Marquardt.
Jörg Thunert. Matthias Schnepel.
Hartmut Meiser. Jörg Schommer.
Jörg Langenbach.Andrea Ketterer‑
Kölble. Uwe Flammer. Manuela
Schäfer. BernhardWestphal. Mar‑
tina Schillings. Dr.ManfredVoges.
Ralf Hampel. Holger Brum-by.
Volker Marahrens. Jörg Kiesler.
MarkusThürk. RalfWalther.Man‑
fred Fuhrberg. Thomas Bir‐ken‑
meier. Detlev Jaeger: 40 Jahre:
MoritzZimmer-Vorhaus.Christian
Uhrig.Angela Gruber. Frank Häh‑
nel. Frank Brockmann. Stefan
Tönsmeier. Peter Heskamp. Tho‑
mas Daum. Christoph Abt; 35
Jahre: Thomas Preusche.Markus
Ohneiser.HolgerScherf;30Jahre:
Christian Wilkes. lz
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Positives Echo
Mehr alle Reiseberichtegetrz'insr‘hf

Zur Ballhupe Ausgabe 1/2008
schreibt uns Mitglied Helmut Wei‑
erstall aus Köln:

Sehr geehrte Damen und Herren.
Ihr Bericht: ..Abenteuerlieher Ur‑
laub“ hat uns sehr erfreut.
Fast die gleiche Route. außer Ju‑
goslawien. speziell Steiermark.
Loiblpasss. Turracher Höhe und
Großglockner Straße waren bevor‑
zugtes Gebiet. Es war Sommer
[ 9 5 5 und ich fuhr ein kleineres
Puchmodcll (etwa 8 PS). ich war
alleine. Übernachtungskosten wa‑
ren maximal 30.- Österreichische
Schilling (rund 5 Mark). Mein

Hauptziel war eine Werksbesich‑
tigung im Stammwerk Graz‑
Thondort‘. eswar ein tolles Erleb‑
nis. Das Tanken aus Fässern im
Straßengraben war normal. Einhei‑
mische Leute schrieben mir die
schönsten und interessantesten
Streekenabschnitte auf.
Am meisten beeindruckt hat mich
die technische Aufklärung im
Steyr‐Damiler‐Puchwerk und sie
hat auch meinen späteren Berufs‑
weg wegweisend beeinflusst.
Schreiben Sie weiter solche ver‑
gangenen Geschichten.
Mit vielen Grüßen
Helmut Weierstall

MoIorradkleidung nach Unfirllersetzen
Nach einem unverschuldeten Ver‑
kehrsunfall haben Motorradfahrer
Recht aufErstattung ihrer beschä‑
digten Schutzkleidung. Das geht
aus einem Urtel des Landgerichtes
Darmstadt hervor (LG Darmstadt.
Az. 13 O 602/05). Die übliche
Praxisder Versicherer. eine alters‑
bedingte Abnutzung abzuziehen.
ist nach Ansicht des Gerichtes
unzulässig. Aufjeden Fall sollte
nach einem Unfall der Ilelm er‑
setzt werden. Sicherheitskleidung

‐/Ü Ballhupc.»\tisgabc

ist als Schutzmaßnahme notwen‑
dig und kein der allgemeinen Ab‑
nutzung unterworfener Modearti‑
kel. begründeten die Richter. Im
Gegenteil, es gebe einen Markt
extra ftir getragene Motorradbe‑
kleidung.besonders bei Leder. Die
Patina sei in den Augen vieler
Motorradfahrer sogar eine Werter‑
höhung. In dem verhandelten Fall
sprach das Gericht dem verunfall‑
ten Motorradfahrer den Neupreis
der Schutzkleidung zu. lz

Internationale
(CCI)

Das
Carnet

il

Nun liebe Leser. insbesondere die
nicht mehr ganz sojungen Seme‑
ster: Ihr seht. dass Reiseberichte
aus vergangenen Tagen auch heute
noch ihren Reiz haben und gerne
gelesen werden. Also schickt mir
Berichte von Euren Reisen. Es
müssen nicht nur exotische Ziele
in nahen und fernen Ländern sein.
Auch die Erlebnisse beim Reisen
durch Deutschland sind gefragt.
Schön wäre es natürlich wenn es
dazu nocheinige Bilder von Euch.
Eurem Motorrad und Sehenswür‑
digkeiten gäbe. Die Redaktions‑
adresse findet Ihr auf Seite 3. Ich
freue mich aufviele Berichte. lz

Motorradfährende
Senioren gesucht

Witgar Stein aus München,der im
Juli seinen 70. Geburtstag gefeiert
hat. möchte wissen. ob es in die‑
sem Alter noch mehr aktive Mo‑
torradfahrer gibt. Zuschriften bitte
an die Redaktion. lz

Camping‑
ist ein genau so

wichtiger Begleiter im Ausland wie
gute Karten oder Kompass ‑ ein
Muss für jeden Motorradfahrer und .“
jeden Camper. ‘ u r fur

Mitolieder
BVDM-Mitglieder erhalten das CCI zum Vorzugspreis von 4,50-. Für
Kinder und Jugendliche von BVDM‐Mitgliedern [10-18 Jahre) kostet
das CCI 2.50.
E-Mail mit Angabe der Anschrift und Mitgliedsnummer an Henning Knudsen
oder Anruf mit den gleichen Angaben: 02247/7386 [AB] - cci@bvdm.de.
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Genussvoll, zielstrebig, Kamp er
Il?fi'(lf€.8'f anr.r/_t°sic2rW /W()l()i‘i'cidfélhler ‐ Affra/rl it ‘c) Zielgruppe

Motorradfahrergehören mit einem
Anteil von sieben Prozent in der
deutschen Gesamtbevölkerung
zwar zueiner Minderheit. sie sind
aber dennoch eine sehr attraktive
und vielversprechende Zielgruppe
fiir das Marketing.
Sozeigt die aktuelle Semiometrie‑
Analyse von TNS lnfratest. dass
jeder zweite Motorradfahrer im
Alter zwischen 30 und 49 Jahren
ist und über ein überdurchschnitt‑
lich hohes monatliches Netto‑
Einkommen verfügt. Gepaart mit
einem ausgeprägten Sinn für Ge‑
nuss und einer starken Luxusafii‑
nität ergibt sich daraus ein Profil,
das nicht nur für Werbetreibende
ein enormes Potenzial verspricht.
Sosind Motorradfahrer laut aktu‑
eller Semiometrie‐Analyse ziel‑
strebige und abenteuerlustige Ty‑
pen und Käittplernaturen.die auch
eine überdurchschnittliche Er‑
iblgsori-entierung kennzeichnet.
Dieses Bild ist Ergebnis der aktu‑
ellen Se‐miometrie-Analyse von
TNS lnfratest. die der Zielgruppe
Motorradfahrer sein Monatsthema
widmet.
Unter Einbezug soziodemogra-fi‑
scher Merkmale und besonderer
psychografischer Charakteristika
konnte aus der Gruppe von 4. l 83
Befragten der deutschen Bevölke‑
rung ft'ir die Zielgruppe der Motor‑
radfahrer (n13 ]0) ein umfassendes
Bild ermittelt werden, Dieses gibt
sowohl Aufschluss über grundle‑
gende Werte und Lebenseinstel‑
[Lingen der Motorradliebhaber.als
auch über ihr Freizeitverhaltenund
Produktvorlieben. „Während viele
der Untersuchungsergebnisse er‑
wartungsgemäß ausfielen.wie der

Hang zu Abenteuer. der Suche
nach Herausforderung und Ge‑
schwindigkeit. konnten auch eini‑
ge überraschende Erkenntnisse
über Motorradfahrer gewonnen
werden". berichtet André Petras.
Leiter des TNS lnfratest Semio‑
metrie Centres. ‚„So zeigt die Ziel‑
gruppe im Vergleich zum Bundes‑
durchschnitt ein besonders hohes
Interesse anfinanzieller Vorsorge.
sei esals Vorsorge fürs Alter oder
als Geldanlage allgemein. Motor‑
radfahrer nutzen ihre überdurch‑
schnittlich guten finanziellen
Möglichkeiten demnach nicht nur
für kurzlebige Momente des Ge‑
nusses. sondern auch für langfri‑
stige Investitionen.“Weiter kristal‑
lisierten sich die erfolgsorientier‑
ten Motor-radliebhaberals Vorrei‑
ter beider Nutzung neuer Techni‑
ken in den Bereichen Unterhal‑
tungselektronik. Internet und Te‑
lekommunikation heraus. Bei den
Freizeitakti-vitäten sind die Biker
besonders im Bereich Do-it‑
yourselfaktiv.

19. bis 21. September 2008
in Schloss Burg an der Wupper

Graf‐Bernadotte-Straße 35
51469 Bergisch Gladbach
Telefon 02202 44171 AB

Gespannfahrerlehrgang für Anfänger

Heimwerker‐Tätigkeiten sind be‑
sonders bei den männlichen Mo ‑
torradt‘ahrern beliebt. Neben ei‑
nem ausgeprägten Bastcl-Sinn
zeigt sich der durchschnittliche
Motorradfahrer außerdem sport‑
lich ambitioniert, ausgehfreudig
und gesellig. „ U m eine optimale
Wirkung auf die Zielgruppe der
Motorradfahrer zu erzielen. emp‑
fiehlt sich eine dynamische und
abwechslungsreiche Kommunika‑
tion". rät André Petras. „Aspekte
wie Abenteuer. Freiheit. Unkon‑
ventionalität und Unabhängigkeit
sollten dabei eine zentrale Rolle
spielen. um den erlebnisorientier‑
ten Motorradliebhaber auf direk‑
tem Wege zu erreichen.“ Für eine
werbliche Ansprache erweisen
sich TV-Formate wie „King of
Queens" bei kabel eins. „Strom‑
berg“. “Lost" oder „Die Simp‑
sons" auf ProSieben sowie „Hö r
mal wer da hämmert“ auf RTL ll
als besonders geeignet. Semiome‑
trie ist ein Verfahren zur qualitati‑
ven Beschreibung von Zielgrup‑

/
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pen. Es basiert auf der Grundan‑
nahme. dass Wertevorstellungen
von Menschen durch die Beurtei‑
lung von Begriffen abgebildet
werden können. So lassen sich
bei‐spielsweise die Verwender
einer Marke und die Seher einer
Sendung im Hinblick auf die
Übereinstimmung ihrerWertevor‑
stellungen vergleichen. Das Se‑
miometrie‐Panel wurde von TNS
Emnid 1998 in Deutschland ein‑
geführt und nach der Zusammen‑
führung von TNS lnfratest weiter‑
geführt. Seven0ne Media. die
Werbe- und For-sehungstochter
der ProSieben-Sat.1-Gruppe. stellt
zusammen mit TNS lnfratest Se‑
miometrie‐Daten exklusiv für die
TV‐Planung zur Verfügung. Die
aktuellen Ergebnisse dieser Ana‑
lyse sowie weitere lnlbrmationen
zur Semiometrie sind unter

Hallhupe \nsgabc

na‘ss‘iihr: Motörmdfahrer sind Genießer,
_4"?Ä!VIQÄMth;m ',: '- ' .

und
abrufbar.

Semiometrie - qualitativ aufquan‑
titativer Basis. Das Semiometrie‑
Modell mit 4.300 Panel-Befragten
ermöglicht die qualitative Be‑
schreibung von Zielgruppen. Dabei
werden individuelle Wertehaltun‑
gen anhand von 210 Begriffen
abgebildet. Untersuchte Gruppen
definieren sich durch die Über‑
oder UnterbewertungdieserWörter
im Vergleich zu allen anderen Be‑
li'agten. Soentstehen Zielgruppen‑
darstellungen in Bezug auf unter‑
schiedliche Wertefelder, die die
jeweilige Zielgruppe deutlich dif‑
ferenzierter und verhaltensnäher
charakterisieren als dies mit den
üblichen soziodemographisehen
Merkmalen möglich ist. Weitere
lnlbrmationen gibt es auf der In‑
fratest- homepage. lnfratest

HabtI h rAnregungen,
Krit ik oder Lob?Seid
I h r andererMeinung?
Dannschreibtmir doch
einen Leserbrief Zu‑
schriften bitte andie
Redaktionsanschrift
oderperE-Mailan

ballhupe@bvdm.de. Ich
freuemich überjede

Zuschrift.
Vorschau aufdie
Ballhupe3/08
Und das erwartet Euch
im nächsten Heft:
Tourentroph<

Test Ymaha YZF R 125
Eurobikertour

Bericht Hanse Jamboree



Die erfolgreichste und älteste Interessenvertretung aller deutschen
Motorradfahrer kämpft für Deine Rechte!

Wir vertreten mehr als 13.000 Motorradfahrer!

BVDM: Aktiv für Dich!
Gemeinsam mit Di r s ind w i r noch stärker!

Damit Du den BVDM bei seinem Engagement für
die Belange der Motorradfahrer unterstützen kannst,
ohne einem Verein anzugehören, bieten wir Dir auch
eine Fördermitgliedschaft für 12 Euro pro Jahr an.

Du erhältst einmal im Jahr unsere Verbandszeitschrift
„Ballhupe" sowie den Touren- und Treffenkalender
mit aktuellen Infos und Terminen.

Als ordentliches Mitglied zahlst Du

4 Euro Beitrag pro Monat.
Dafür erhältst Du zahlreiche Vorteile wie:
- viermal jährlich unsere Verbandszeitschrift
- Beratung in allen Fragen rund ums Motorrad
- Sicherheitstrainings zu günstigen Konditionen

Mit dem Mitgliedsbeitrag unterstützt Du unsere
erfolgreiche Arbeit im Kampf für die Rechte aller
Motorradfahrer.

Zusammen mit dem Mitgliedsausweis senden wir Dir
die Satzung und einen BVDM-Aufkleber zu.

Bitte zahle Deinen Beitrag erst nach Aufforderung!

Trenne den ausgefüllten Anmeldebogen an der
Markierung ab und sende ihn an folgende Adresse:

BVDM-Geschäftsstelle
Carl-Zeiss-Straße 8
55129 Mainz

Weitere Informationen gibt es im Internet unter:
www.bvdm.de
oder sende uns eine E-Mail an:
info@bvdm.de

M i t g l i e d s c h a f t  F ö r d e r m i t g l i e d s c h a f t

Ehepartner eines Mitglieds

BVDM-Verein ja nein

Mit meiner Unterschrift erkenne ich die Satzung des BVDM an.

Einzugsermächtigung

Hiermit erkläre ich mich bis auf Widerruf damit einverstanden,
dass der BVDM e V. den von mir laut Beschluss der
Hauptversammlung zu zahlenden Jahresbeitrag von meinem
Konto mittels Einzugsbeieg abbuchen lässt

Hinweis nach 5 43 BDSG: Die Daten unserer Mitglieder werden
unter Beachtung der Bestimmungen des Bundesdatenschutz‑
gesetzes mit Hilfe einer EDV gespeichert.



mm

Wir setzen uns für Euch ein!

- für sicherere Straßen
- für mehr Gerechtigkeit
' gegen Reifenbindung
‘ gegen Straßensperrungen
...und vieles mehr!

BVDM-Geschäftsstelle
Carl-Zeiss-Straße 8
55129 Mainz

Tel. 0 61 31 - 50 32 80
Fax06131- 50 32 81
E-Mail: info@bvdm.de


